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Ar. 584 


Der Eſſener Prozeß. 


Ueber den Ausgang des Prozeſſes gegen den „Kaiſer⸗ 
deputirten“ Schröder und Genoſſen äußern ſich, wie natürlich, 
die Organe der ſozialiſtiſchen Partei in heftigſter Weiſe; 
obſchon man von dieſer Seite an ſtarken Tabak gewöhnt iſt, 
ſo fällt doch die Heftigkeit der Sprache in dieſem Falle auf. 
Aber auch aus den eingehenden Erörterungen in der übrigen 
Preſſe ſpricht ein ſchlechtverhehltes Mißbehagen über dieſe 
betrübende Affaire; gerade weil die Blätter aller Partei⸗ 
richtungen ausdrücklich betonen, daß die Geſchworenen unzweifel⸗ 
haft nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Schuldig ge⸗ 
ſprochen haben, jo berührt es um jo mehr eigenthümlich, 
daß ſich auch nirgends irgend welche Befriedigung über den 
Urtheilsſpruch ausgedrückt findet. Nicht mit Unrecht 
befürchtet die „Voſſ. Ztg.“, daß ſich das Urtheil des Eſſener 
Geſchworenengerichts bald genug auf politiſchem Gebiet und 
nicht zum Vortheil der Freunde der Ordnung bemerkbar 
machen wird, und ſehr charakteriftiſch iſt die vom „Vorwärts“ 

mitgetheilte kleine Epiſode, wonach Rechtsanwalt Niemeyer, 
der aus dem Mariaberger Prozeß vortheilhaft bekannte Juriſt, 
nach Verkündigung des Urtheils zu Schröder trat und ihm 
ſagte: „Herr Schröder, in meiner Achtung haben Sie nicht 
verloren, Sie bleiben auch in 2¼ Jahren, wer Sie waren.“ 

Aus den ausführlichen Berichten, welche die Preſſe über 
die Prozeßverhandlungen veröffentlicht hat, konnte man den 
Schuldspruch kaum erwarten. Sowohl in dieſem Prozeſſe als 
auch in denz früheren; find ja den Thatſachen nicht entſprechende 
Ausſagen offenbar gemacht worden. Ein Theil der Zeugen 
will geſehen haben, daß Gendarm Münter den Schröder zwei⸗ 
mal zu Boden geworfen hat, ein anderer Theil der Zeugen 
‚beftreitet dies ebenſo beſtimmt. Nach der Vernehmung des 
Gendarmen ſelbſt ſchien der Prozeß einen für die Angeklagten 
‚günftigen Ausgang nehmen zu wollen, die Ausſagen mancher 

olgenden Zeugen waren ja freilich geeignet, dieſen Eindruck wieder 
au zerſtören. Ueber die Schuld oder die Unſchuld eines Ange⸗ 
klagten, zumal dann, wenn jedes Wort der Zeugenausſagen, die 
größere oder geringere Beſtimmtheit derſelben, der perſönliche 
Eindruck das Urtheil beeinfluſſen müſſen, nach den Auf⸗ 
zeichnungen der Berichterſtatter urtheilen zu wollen, kann 
aber Niemand ſich vermeſſen. Man muß ſich bei dem Spruche 
der Geſchworenen beſcheiden, ſelböſt wenn man der Meinung iſt, 
daß, wenn es ſich um Vorgänge in einer erregten Volksver⸗ 
sammlung handelt, in der ſich zwei Parteien ſchroff gegen⸗ 
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„ſchneidig“ bekannt find, mit der einen Partei in Konflikt ge⸗ 
rathen ſind, bei Vernehmungen nach kürzerer oder längerer 
Zeit auf eine objektiv richtige Darſtellung aus dem Munde 
der Anweſenden nicht mit Sicherheit gerechnet werden kann, 
und daß man ſelbſt offenſichtliche Abweichungen von der Wahr⸗ 
heit bei ſolchen Gelegenheiten nicht einmal immer als fahr⸗ 
läſſigen, geſchweige denn als vorbedachten Meineid anſehen 
darf. Dieſer Anſicht iſt auch wohl die Strafkammer in Eſſen 
geweſen, vor der die Leute die Meineide geleiſtet haben ſollen, 
als ſie den Antrag des Staatsanwalts auf ſofortige Ver⸗ 
haftung ablehnte. 

Auch bei den Verhandlungen der vorigen Woche ſtanden 
die Ausſagen der Zeugen wieder ſchroff einander gegenüber. 
Zeugen, die vollſtändig unbeſcholten waren, ſagten genau das 
Gegentheil von dem aus, was andere unbeſcholtene Zeugen be⸗ 
ſtimmt als wahr erklärten; die einen beſtätigten die Behaup⸗ 
tungen der Angeklagten, die andern leugneten ſie. 


Haben nun die Angeklagten ſich wirklich des Meineids 
ſchuldig gemacht, ſo ſind auch diejenigen, die als Augenzeugen 
der Vorgänge in der Verſammlung jetzt in Eſſen zu Gunſten 
der Angeklagten ausgeſagt haben, gleichfalls ſämmtlich des 
Meineids ſchuldig, und die Staatsanwaltſchaft wird die Kon⸗ 
ſequenzen nicht ablehnen können. Sie kann ſich nicht 
darauf beschränken, ein paar Leute, die zufällig vor einigen 
Monaten ein falſches Zeugniß abgelegt haben, der Beſtra⸗ 
fung zuzuführen, ſie muß dann auch alle die verfolgen, die 
durch ein nach Anſicht der Anklagebehörde und des Schwur⸗ 
gerichts gleichfalls falſches Zeugniß die Meineidigen der ver⸗ 
dienten Strafe zu entziehen verſucht haben. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft muß demnach nunmehr gegen alle Zeugen ſtraf⸗ 
rechtlich vorgehen, die die Ausſagen der Angeklagten beſtätigt 
haben. Es ſſt ja allerdings wahr, daß ſozialdemokratiſche 
Organe gelegentlich den Meineid von 
oder gar gerühmt haben, es iſt aber dennoch nicht zu billigen, 
daß derartige bedauerliche Exzeſſe eines Einzelnen zu Ungunſten 
von Angeklagten verwendet werden ſollen, blos weil fie der⸗ 
ſelben politiſchen Richtung angehören. Dagegen muß man, 
einerlei, zu welcher Partei man ſelbſt ſich hält, 
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übergeſtanden haben, und in welcher Polizeibeamte, die als d 
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Widerſpruch erheben. Der „Vorwärts“ rühmt auch die Eſſener 
„Genoſſen“, die mit „richtigem Inſtinkt“ den „ſofortigen Pro⸗ 
teſt des Augenblicks“ gefunden hätten, indem ſie in einer 
Kreiskonferenz des Wahlkreiſes Eſſen Schröder einſtimmig als 
Reichstags kandidat aufgeſtellt hätten. Dies ſoll ihre Antwort 
auf den Spruch der Geſchworenen ſein, iſt aber in Wirklichkeit 
nur eine zweckloſe Demonſtration, weil erſtens in Eſſen kein 
Mandat erledigt iſt, der Reichstag vielmehr über die Giltigkeit 
der Wahl Krupps noch keine Entſcheidung gefällt hat und 
zweitens, wenn die Verurtheilung Schröders rechtskräftig ge⸗ 
ird die für ihn etwa abgegebenen Stimmen ungiltig ſein 
würden. 

Wie dem auch jet, der Ausgang des Prozeſſes in Eſſen 
zeigt deutlicher als alle früheren Vorfälle, daß wir uns auf 
der ſchiefen Ebene befinden und dieſe bedauerliche Wahrnehmung 
dürfte noch verſtärkt werden, ſobald der unausbleibliche Prozeß 
gegen weitere 50 des Meineides verdächtige Perſonen ſich ab⸗ 
ſpielen und wie der vorige, mit der Verurtheilung ſämmtlicher 
Angeklagten zu ſchweren Freiheitsſtrafen endigen wird. 
um des geringſten perſönlichen Vortheils willen (was die Sache 
doch immerhin erklärlich erſcheinen laſſen würde), ſondern 
lediglich ihrer politiſchen Heberzeugung wegen haben ſich zahl⸗ 
reiche Menſchen ins Unglück geſtürzt, und das Vertrauen in 
die Heiligkeit des Eides iſt auf das ſchwerſte erſchüttert. Das 
ſind trübe Ausſichten für die Zukunft! f 


Deutſchlaud 
* Poſen, 21. Aug. Ueber die Lehrziele der 
höheren Mädchenſchulen hat ſich der Kultusminiſter 
in einem Schreiben an eine ſtädtiſche Schuldeputation wie 
folgt ausgelaſſen: 


„Auf die an dle königliche Regierung in N. gerichtete, von 


dieſer mir vorgelegte Eingabe vom 21. Februar d. J. erwldere ich 


der Stadt-Schuldeputatton, daß es ſich mit dem arundſätzlichen 
Lehrziele der höheren Mädchenſchulen nicht verträgt, wenn in den 
Lehrplan dieſer Anſtalten Gegenſtände eingefügt werden, die 
unmittelbar dem Zwecke dienen, die Erwerbsfähſgkeit der jungen 
Mädchen auszubilden. Die Genehmigung des Betriebes ſolcher 
praktiſchen Beſchäftigungen in einem einzelnen Falle würde 
außerdem zu weiteren Ausnahmen von der allgemeinen Norm und 
ſchließlich zu deren gänzlicher Aufgabe führen müſſen. Zur Be⸗ 
rückſichtigung örtlicher Verhältniſſe verſchledenſter Art find die von 
der eigentlichen höheren Mädchenſchule geſonderten wahlfreien 
Lehrkurſe vorgeſehen, deren freie Entwickelung der Zukunft vor⸗ 
behalten iſt. Das Intereſſe der höheren Mädchenſchulen geſtattet 
es mir daher nicht, auf den Antrag der Stadt⸗Schuldeputation ein⸗ 
zugehen und die von der königlichen Regierung in N. getroffene 
Entſcheidung, wonach die Aufnahme des Unterrichts in 
er Buchführung in den Lehrplan der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule daſelbſt nicht genehmigt werden kann, 


abzuändern.“ 

Berlin, 20. Aug. [Die Bauhandwerker.] 
Ein hieſiger Handwerker, der Malermeiſter Tonn, hat, wie 
gemeldet, unter entſetzlichen Nebenumſtänden einen Selbſtmord 
begangen, nachdem er große Verluſte bei Schwindelbauten er⸗ 
litten. Der Fall erinnert an den des Malermeiſters Seeger, 
der im vorigen Jahre aus denſelben wirthſchaftlichen Gründen 
feine Frau, feine Kinder und daun ſich ums Leben brachte. Da⸗ 
mals wurde die furchtbare That zum Ausgangspunkt der ent⸗ 
ſchiedenen und allſeitigen Forderung, daß zur Sicherung der 
Bauhandwerker endlich einmal das Nothwendige geſchehen 
möge. Vorſchläge ohne Zahl ſind gemacht worden, um dies 
Ziel zu erreichen, vernünftige und unvernünftige Vorſchläge. 
Es giebt keine zweite Frage, bei der alle Welt ſo einig wie 
bei dieſer darüber iſt, daß mit dem bisherigen Gehenlaſſen ge⸗ 
brochen werden muß, aber es giebt auch keine zweite, bei der 
die Erfüllung dieſes dringenden Wunſches ſo ſchwierig erſcheint. 
Jetzt, wo ein Fachgenoſſe Seegers aus gleichen Urſachen in 
den Tod gegangen iſt, wird das Verlangen zweifellos mit 
verſtärktem Gewicht wiederkehren. Innerhalb der Regierung 
ſind ſchon ſeit geraumer Zeit ſorgfältige Unterſuchungen über 
die Verluſte der Bauhandwerker, über die geſammte Lage des 
Bauunternehmerthums und über die möglichen und wünſchens⸗ 
werthen Reformen im Gange. Davon, daß den Bauhand⸗ 
werkern Vorzugsrechte bei Subhaſtationen eingeränmt werden 
ſollten, ſcheint man zurückgekommen zu ſein. Es wird geltend 
gemacht, daß die Gewährung bevorrechteter Forderungen das 
Kapital von Bauunternehmungen abſchrecken würde, daß ſomit 
eine weſentliche Vertheuerung des Kredits, alſo auch eine Ver⸗ 
theuerung der Häuſer und der Miethen die Folge ſein müßte. 
Es wird ferner betont, daß unſer Hypothekenweſen auf dem 
unerſchütterlichen Glauben an die Dauer der beſtehenden be⸗ 


„Genoſſen“ entſchuldigt treffenden Geſetze beruht, und daß hier nichts geändert werden 


kann, ohne bedenkliche Kriſen herbeizuführen. Wir enthalten 
uns an dieſer Stelle einer eingehenderen Kritik ſolcher Ein⸗ 
würfe, wollen aber doch darauf hinweiſen, daß der Entwurf 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs eine vermehrte Sicherheit der 


unbedingt] Forderungen der Bauhandwerker enthält, indem nämlich ent⸗ 
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Donnerſtag, 22. Auguſt. 
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ſprechende Eintragungen in das Grundbuch zuläſſig ſein ſollen. 
Dieſe Eintragungen ſind freilich etwas Anderes als eine Vor⸗ 
zugshypothek, wie ſie die Bauhandwerker anſtreben, aber es 
wäre vielleicht ſchon Vieles zum Schutze dieſer kleinen Unter⸗ 
nehmer gethan, wenn der bezügliche Abſchnitt des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs bereits in Geltung wäre oder ſchon vor Inkraft⸗ 
treten des Geſetzbuchs Geltung bekäme. 


— Von denjenigen preußischen Offizieren, die den Krlea 
gegen Frankreich bereits als Generale inaktiven 
Dienſtſtellungen mitgemacht haben, leben zur Zeit nur noch 
44. Der älteſte von ihnen iſt der Gen. der Kav. z. D. Wilhelm 
Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, Chef des 
Dragonereſſteg. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, der im 89. Lebens⸗ 
jahre ſteht. Außer ihm find noch 16 von dieſen Generalen über 
80 Jahre alt; 20 ftehen im Alter von 75 bis 80 Jahren, 4 ſind 
70 bis 75, 2 65 bis 70 Jahre alt, während der jüngſte, Prinz 
Albrecht von Preußen erſt 58 Jahre alt iſt. Einer von dieſen 
Generalen, (der jetzige König von Sachſen) machte den Krieg als 
Kommandirender einer Armee mit; Armeekorpskommandeuere find 
aus dem Kriege nicht mehr am Leben, dagegen giebt es noch 13, die 
im Kriege eine Dipiſton, und 22, die eine Brigade führten; 8 befanden 
im Generalſtab und in anderen Dienſtſtellungen. Ver⸗ 
wundet jind 5 Generale. 3 (Graf von Blumenthal, der König von 
Sachſen und Prinz Albrecht) haben es bis zum Generalfeldmarſchall 
gebracht, 26 ſind Generale der Infanterie ꝛc. 13 Generallteute⸗ 
nants und 2 Generalmajors. Sie ſind ſämmtlich zur Dispoſttton 
geſtellt bis auf die 3 Generalfeldmarſchälle und den Prinzen Wille 
helm von Baden, Chef des 112. Infanterieregiments, der 1870/71 
die 1. badiſche Brigade kommandirte. Von den 40 zur Dispoſitlon 
ſtehenden Generalen find verabſchledet je 3 in den Jahren 1871 
und 1872, je 2 in den Jahren 1873 bis 1879, 4 1880, 3 1881, 
2 1882, 1 1883, 1 1884, 2 1886, 5 1888, 1 1890 und 1 1894. Außer 
dieſen Offizieren hat noch eine Reihe von noch lebenden deutſchen 
Fürſten mit Generalsrang den Krieg ganz oder theilweiſe im 
Hauptquartier oder beim Stabe der einzelnen Armeen mitgemacht. 
Von ihnen erhielten das Eiſerne Kreuz, ſind alſo mit dem 
Feinde in Berührung gekommen der Großherzog von Baden, der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der Großherzog von Oldenburg, 
der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen und der Herzog von Anhalt. Auch der Fürſt von Bis⸗ 
marck, der das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten hat, und der 
Herzog von Ujeſt ſowie der Prinz Moritz von Sachſen⸗ Altenburg, 
denen wegen ihrer Verdienſte um die freiwillige Krankenpflege das 
eiſerne Kreuz am weißen Bande verliehen iſt, waren bereits im 
Kriege Generale. Von den Offizieren, die als Generale am 
Kriege gegen Dänemark 1864 theilgenommen haben, 
lebt nur noch einer, der Gen.⸗Feldmarſchall Graf v. Blumentäal. 
Generale aus dem Kriege bon 1866 leben noch fünfzehn. 

— Die „Lothringer Zeitung“ ſchreibt: „Alles rühmt 
das artige und gefällige Entgegenkommen der 
franzöſiſchen Grenzwächter und Gendarmen den 
ehemaligen deutſchen Kriegern gegenüber. Außer der 
Bitte um Abnahme ihrer Dekorationen wurden fte in keiner 
Weiſe beläſtigt; auch der Bekränzung des nahe gelegenen 
Denkmals ſetzte der Maire in anerkennenswerther Weiſe nicht 
das geringſte Hinderniß entgegen. 

— Die Fürſtin von Hohenlohe, die Gemahlin des 
Reichskanzlers, erhlelt der „Köln. Ztg.“ zufolge die Genehmigung. 
ihr Hauptaut Werki in Rußland lebenslänglich zu 
behalten. — Früher bat die Fürſtin die Erlaubniß, ihre in 
Rußland belegenen Güter zu behalten, von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung vergebens erbeten. Ste war genöthigt, eine Beſitzung nach 
der anderen zu verkaufen. Es iſt alſo jetzt eine Wendung in der 
Haltung der ruſſiſchen Reglerung gegenüber der Fürſtin eingetreten. 

— Ein Spediteur hatte das Centralamt für den internatio⸗ 
nalen Eiſenbahnverkehr darauf aufmerkſam gemacht, daß es wün⸗ 
ſchenswerth wäre, wenn das Formular für das Frachtbrief⸗ 
Duplikat in dem Sinne ergänzt würde, dag darin auch die 
Specifikation der Fracht, wenigſtens bei frankirten Sendungen, 
aufgenommen werden könnte und müßte. Das Centralamt hat 
unter dem 23. Juli geantwortet, es würde nicht unterlaſſen, die 
Anregung bei ſich bietender Gelegenheit zur Sprache zu bringen. 

— Eine Neuerung im Feuerlöſchweſen beſchäftigt 
zur Zeit die Fachkreiſe. Namentlich bei kleineren Bränden wird 
häufig durch allzu reichliches Waſſergeben mehr Schaden ange⸗ 
richtet, als durch das Feuer ſelbſt, die Berliner Brandſtatiſtik kennt 
aber auch große Brände, wo der Waſſerſchaden den Feuerſchaden 
weit überſtiegen hat. Der Uebelſtand iſt darauf zurückzuführen, 
daß der Schlauchführer ſich nicht unmittelbar mit der Bedienungs⸗ 
mannſchaft an der Spritze und am Hydranten verſtändigen konnte. 
Dieſe Verſtändigung zu ermöglichen, iſt der Zweck der Neuerung. 
Sie wird dadurch erreicht, daß durch einen Apparat an dem 
Schlauche die Bedienungsmannſchaft an der Spritze oder am 
b dicht ein Zeichen erhält, ob der Schlauchführer Waſſer braucht 
oder nicht. DR 

Im Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes 
find am 18. d. M. 16 Premierlieutenants zu Hauptleuten oder 
Rittmeiſtern, 43 Sekondelieutenants zu Premſerlieutenants und 59 
Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter zu Sekondelieutenants befördert. 
6 Offtziere a. D. find in der Reſerve oder Landwehr angeſtellt und 
15 Offiziere des aktiven Heeres find zum Beurlaubtenſtand über⸗ 
getreten. Hlernach hat das Offtzierkorps einen Zugang von 80 Offt- 
zieren erhalten, wogegen 51 Offlziere der Reſerve oder Landwehr 
den Abſchled bewilligt erhalten haben. g 
Die diesjährige Generalverſammlung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes findet vom 30. September bis 4. Oktober 
in Zwickau ſtatt. ; 

— Wie aus Köſen berichtet wird, iſt die Einweihung des 
Bismarck⸗Denkmals, das die deutſchen Korpsſtudenten auf 
der Rudelsburg errichten, für den 18. Oktober geplant, 
während anfänglich der Sedantag in Ausſicht genommen war. 


— Ueber die Ergebniſſe der Berufszählung vom 14. Junk 
d. J. werden aus Württemberg bereits einige Zahlen bekannt. 
Danach betrug die Bevölkerung von Stuttgart mit Vororten 151330 
gegen 139817 im Jahre 1890, fo daß eine Zunahme von 11 513 
Oder 8,22 Proz. ſtattgefunden. Ulm hatte 39 036 Einwohner gegen 
36 181 (Zuwachs 7,86 Proz.), Heilbronn 32 438 gegen 29941 (Bu: 
wachs 9.33 Proz.) 


Rußland und Polen. 

e Petersburg, 18. Aug. [Orig. ⸗Ber. d. Pol. Zta.“] 
Ein großer Betrug gegen die Krone wurde in Ufa aufge deck“. 
Dortſelbſt wurde für die Samara-Slatoubt-Bafn eine Partie 
Tannenſchwellen angekauft und geliefert. Beim Empfang wurden 
die Schwellen für Tannenſck wellen erkannt und als ſolche von den 
Ingenieuren atteſtirt. Bei der Reviſton haben ſich die werthvollen 
Tannenſchwellen nun als billige Fichtenſ wellen ausgewieſen. Die 
große, für Tannenſchwellen ausgezahlte Summe tft größtentheils 
in die Taſche des Lieferanten und der Empfangskommiſſton gefloſſen. 
Es wurde nun eine beſondere Kommiſſion gewählt, welche feſtſtellte, 
daß hier thatſächlich ein großer Betrug verübt wurde. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion hatte den Vorfall ein „Wunder“ genannt und in 
dieſem Sinne einen Bericht nach Petersburg abgeſandt; man hat 
aber nicht gezögert, ein Kriminalverf hren gegen die „Wunder⸗ 
thäter“ anhängig zu machen. 


Frankreich. 


C. Paris, 19. Aug. Mit Ende dieſer Woche verlaſſen das 8. und 
9 Dragoner Regiment Vitry⸗le⸗Francais, um in Chalons einzu⸗ 
rücken, während von letzterem Ort das 1. Chaſſeur⸗Regiment nach 
Vitry verlegt iſt; das 6. Jäger⸗Regiment in St⸗Mihiel tauſcht 
mit dem 12. in Rouen am 25. September. — General Sauſſier 
urd der Chef des Generalſtabes General de Boisdeffre haben, 
von Generelſtabsoffizieren begleitet, Paris verlaſſen und ſich in 
die öſtlichen Provinzen begeben, um das Manöver⸗ 
terrain zu rekognosclren. — General Bouſſenard, komman⸗ 
dirender General des V. Armeekorps iſt zum Großkreuz der 
Eyrenlegion in Vorſchlag gebracht. Im Feldzug 1870 war er 
Adjutant des Marſchall Canxobert, als ſolcher wurde er bei 
Rezonville ſchwer verwundet und mußte ſich einer Amputation des 
Unken Armes unterziehen. SCH . 

Es wird ferner gemeldet, daß nicht nur die Paris benach⸗ 
barten Armeekorps ihre geſammte disponible Ar⸗ 
tillerie den großen diesjährigen Herbſtübungen in den De⸗ 
partements der Haute⸗Marne und der Vogeſen zur Verfügung 
ſtellen, ſondern auch das 14. Armeekorps (Lyon) gaben zu 
dieſen Mar övern das 6. Artillerte⸗Regiment ab. In 
militäriſchen Kreiſen wird auch in Frankreich der diesjährigen 
großen Herbſtübungen eine beſondere Bedeutung beigemeſſen. 

Hierher gelangte Nachrichten zufolge wird der Prinz Ni⸗ 
colaus von Griechenland mit zwei höheren Offizieren im Haupt⸗ 
quartier des Generals Sauffter den diesjährigen großen fran⸗ 
zöftichen Herbſtübungen in den öſilichen Departements beiwohnen. 

* Pgris, 18 Aug. Aus Bourges meldet das „Petit Journal“: 
„Die Schießverſuche mit Melinit, die alljährlich auf dem Polygon 
von Bourges vorgenommen werden, haben eben im Beiſein aller 
Artillerie Offiziere der Garniſon ftattgefunden. Die Reſultate waren 
dank der ſtetigen Verbeſſerung in der Vorbereitung des ſchrecklichen 
Sprengfioffes geradezu gräßlich. Mit wenigen Kanonenſchüſſer 
wurden zwei kleine Forts, die eigens für die Verſuche errichtet 
worden waren, vollſtändig zerſtört“ 

Im Jahre 1894 zählten alle franzöſiſchen Hochſchulen 
24795 Hörer, worunter 577 Frauen und 1677 Ausländer. Die 
einzelnen Fakultäten zählten: Proteſtantiſche Theologie 96, Rechte 
8255, Heilkunde 7510, Schule für Phaxmazeuten und Heilbefliſſene 
2159, Vorſchulen für Arznei» und Heilkunde 2051, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und Mathematik 1654, ſchöne Wiſſenſchaften 3070. Faſt die 
Hälfte (11810) der Hörer fällt auf Paris. 


Miflitärifdes. 
Bei der großen Feldbahnübung der 
Etfenbabn- Brigade iſt geſtern, wie geſchrieben wird, 
einer der wichtigſten und intereſſanteſten Theile derſelben zur Aus⸗ 
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hafte Schnelligkeit der Ausführung wird vor All 


ja beſſen Exiſtenz nicht einmal gekannt. 


führung gelangt: die vom Hauptmann Lübbecke vor einigen Jah⸗ 


ren erfundene ſogenannte 2⸗Stab⸗ Brücke. In wenigen 
Stunden ſtand das ſeltſame Werk fertig da. Dieſe bisher noch 
bei keiner anderen Brückenkonſtruktion erreichte, geradezu fabel⸗ 
em durch die un⸗ 
gewöhnliche Leichtigkeit, ſodann aber durch die erſtaunliche Eln⸗ 
fachheit der ſämmtlichen Brückentheile ermöglicht. Dieſelben bes 
ſtehen, abgeſehen von den erforderlichen Bolzen, Schrauben und 
ſonſtigen Verbindungsmitteln, durchweg nur aus 2 Meter langen 
„Stäben“ von 5 Millimeter ſtarkem Stahlblech, ſodaß ſte gan; 
leicht von je einem Manne hantirt werden können und beim 
Bauen einfach nur zu fortlaufenden Dreiecken aneinandergeſetzt 
und verbunden zu werden brauchen. Trotz dieſer Einfachheit und 
Leichtigkeit des Materials beſitzt die daraus hergeſtellte Brücke in 
Folge der merkwürdigen Konſtruktion der Stäbe welche im Quer. 
ſchnitt zu einer länglichen Z2⸗FJorm (/) gebogen find, eine der⸗ 
artige Feſtigkeſt und Tragfählgkeit, daß fe noch bei Spannungen 
von über 30 Metern ohne jeden Stützpfeiler nicht nur die ſchweren 
Feldbahn⸗Doppelmaſchinen, ſondern auch ganze Keiegsmaterſalzüge 
trägt und z. B. während der großen Feldbahnübung von 1892 in 
der Lüneburger Haide 4 Wochen lang tagtäglich 56 Züge ausoe⸗ 
halten hat, ohne die geringſte Veränderung zu zeigen. Bel der dles⸗ 
jährigen Uebung ſoll die Lübbeckeſche Brücke auch zum Transport 
der auf dem Kummersdorfer Schleßplatz ftebenden ſchweren Ge⸗ 
ſchütze benutzt werden. 


Polniſches. 


Poſen, den 21. Auguſt. 2 

s. Zur Fahrt nach Poſen fordert heut die Allenſteiner 
„Bazera Olſztynska“ die Ermländer auf, indem fie fi 
bereit erklärt, Anmeldungen entgegenzunehmen. 

s,. Die Beſitzer des Gutes Mileſzewo (Töchter und 
Schwiegerſöhne des verſtorbenen J. v. Lyskowskt) veröffentlichen 
heut im „Dziennik“ eine lange Erklärung folgenden Inhalts: 
Selten habe ein politiſcher Vorfall das Publikum Io intereſſirt, wie 
der angebliche Verkauf von Mileſzewo an die Anſtedelungs⸗Kom⸗ 
miſſton. Wie es einerſeits erfreulich ſei, daß in der polniſchen 
Nation das Gefühl der Anhänglichkeit an die väterliche Scholle 
noch nicht erſtorben jet, jo krampfe ſich andrerſeits das Herz der⸗ 
jenigen zuſammen, die durch die Intrigue Habgieriger und gewohn⸗ 
heitsmäßiger Lügner vor der entrüſteten Allgemeinheit als Ver⸗ 
ſchacherer des Erbes der Vorfahren hingeſtelli worden ſeien Die 
Erben des Herrn v. Lyskowski hätten ſich im Gefühl ihrer Unſchuld 
und betroffen gemacht durch die in der Preſſe vorgebrachten Vor⸗ 
würfe bisher nicht vertheidigt. Der Einzelne habe dies zwar thun 
können, doch nicht die Geſammtheit der Betheiligten, die erſt heut 
nach gemeinſchaftlicher Berathung im Stande jet, das Knäuel der 
Sutrique vor der Oeffentlichkeit zu entwirren. Nachdem im 
Vorjahre nach Ablauf der Pacht die Abrechnung von Mileſzewo 
ein trauriges Ergebniß geliefert, hätten die Erben ſich 
röthigt geſehen, zum Verkaufe zu ſchreiten. Der Kaufpreis, den 
einzelne, gern geſehene Käufer geboten, jet zu niedrig geweſen, 
andere polniſche Bewerber, die ein annehmbares Angebot gemacht, 
jeien ſpäter zurücgetreten. Der Eile, mit der der Verkauf habe 
betrieben werden müſſen, lei es zuzuſchreiben, daß man ſich nicht 
gehörig babe gegen die Durchtriebenheit der Menſchen vorſehen 
können. Niemals hätten die Erben Geneigtheit bekundet, das Gut 
an Deutſche, und erſt recht nicht, der Anſtedelung abzutreten; auch 
ſeien dle Bevollmächtigten in dieſem Sinne autoriſirt worden. Die⸗ 
ſelben hätten ferner dem Geiſt ihres Auftrags gemäß gehandelt. 
(Es folgt nunmehr eine Darlegung der Vorgänge die ſich beim 
Verkauf des Guts an v. Paruſzewski und beim Weiterverkauf an 
Stark abgeſpielt haben. Der Bericht ſtimmt in den Einzelheiten 
mit den disherigen Blättermeidungen überein. Neu mitgetheilt, 
bezw. berichtigt wird nur, daß v. P. das Gut thatſächlich vor dem 
Verkauf beſehen habe, daß er 36000 M. Vermögen beſitze, daß die 
Angehörigen des v. P., beſonders deſſen Vater nichts um die Abſichten 
des Sohnes gewußt und daß v. P. jr. am 16. d. M feinen mit 
den Bevollmächtigten abgeſchloſſenen Kaufkontrakt annul⸗ 


lirt habe.) Von der Form und dem Inhalt des Kontrakts, den 


v. P. mit Stark abgeſchloſſen, habe keiner der Erben etwas gewußt, 
Alle Verſtonen in den 
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Blättern, die die Herren v. Loſſow kompromittirten und die Sache 
als vorher abgekartet darſtellten, ſeien hinterliſtige Erdichtungen. 
Die Hände und das Gewiſſen aller betheiligten Lyskowskiſchen 
Erben jeten rein, darum forderten letztere die Verleumder auf, den 
Gegenbeweis zu führen oder ihre Ausſtreuungen zu widerrufen. 
Ferner appelliren die Erben an die ehrliche Preſſe, die ihre Spalten 
voreilig unbekannten, ehrloſen oder unwürdigen Perſonen geöffnet 
und dadurch die Gemüther leidenschaftlich erregt, Unſchuldige da⸗ 
gegen verleumdet habe, mit dem Ecſuchen, den obtgen Ausdruck 
der Entcüſtung über die erlittene Unbill und des Ekels vor der 
That eines Unwürdigen überall dorthin gelangen zu laſſen, wo 
man die Familte v. Lyskowski babe verumglimpfen wollen. 
Den Vertretern der Preſſe, die ſich von der Richtigkeit obiger Date 
legungen überzeugen wollten, ſtünden die bei dem Rechtsanwalt 
v. Glebockt devonirten Akten zwecks Einfiht zur Verfügung. In 
Zukunft gedenken die Erben auf keine verleumderiſchen Korreſpon⸗ 
denzen einzugehen, ſie werden jedoch die Urheber ſolcher und deren 
Theilhaber zur Verantwortung ziehen. Zum Schluß wird der 
Rechtsanwalt Wyczynskt aufgefordert, die in feinen Beſitz befind⸗ 
liche, die Sache Mileſzewo betreffende Korreſpondenz ohne Aus⸗ 
nahme und ohne Verzug zu veröffentlichen. Er ſei dies der Familte 
v. Ly skowskt, vor Allem aber ſich ſelbſt ſchuldig 

Der „Dziennik“ ſchließt mit obiger Erklärung die Akten 
über die aufregende Affalre, und verſtchert, daß er ſich von dem 
1 Erklärung der Preſſe gemachten Vorwurf nicht getroffen 
ühle. 

8. Vom Viktoriahotel. Die Töchter des im Vorfahre plötz⸗ 
lich verſchwundenen Jahabers des Viktortahotels, Kamtenztt, 
proteftiren heute im „Kuryer“ gegen die Vorwürfe, welche die 
Herren Dr. Kuſztelan und Cichowicz neulich als Vorſtandsmitglie⸗ 
der der Baugeſellſchaft „Pomoc“ in ihrer Erklärung gegen die 
Lebensführung des p. Kamienski erhoben hatten. 

Der „Oredownik“ giebt jene, auch von uns ſklzzirte, Cicko vicze 
Kuſztelanſchen Erklärung heut wieder und knüpft an diefeloe fol⸗ 
gende boshafte Kritik: „Iſt das nicht intereſſant? Eln Leben — 
zum Vergnügen, nicht zur Pflichterfüllung! Schnäpschen, Cham⸗ 
pagner, Reiſen mit Damen nach Kopenhagen, luſtige Geſellſchaft 
in ſeidenen Kleidern (fo ſchilderten die Vorſtands mitglieder der 
„Pomoc“ das Leben des p. Kamtenski) — alles das zuſammen⸗ 
gemiſcht, ergab als Produkt — Bernſtein! Und jetzt erſt treten 
dieſe beiden Herren damit hervor! Darf man vielleicht auch 
fragen, ob nicht einer von ihnen dieſe Schnäpschen, dieſen Cham⸗ 
pagner geliefert und nicht Gelegenheit gehabt habe, vorauszuſehen, 
daß aus dieſen Champagnerflaſchen — Bernſtein hervorſchteßen werde? 
Dieſe ſo ſchätzenswerthe Moralpredigt wird der Baugeſellſchaft, Pomoc“ 
nicht viel nützen; doch iſt ſte immerhin bezeichnend, und wir 
danken den beiden Herren dafür, daß te jo aufrichtig aus der 
Schule geplaudert haben. Beſtätigt es doch, was wir ſelt Langem 
wiſſen, daß einzelne Ritter der Hofpartei darum ſo auf dle Volks⸗ 
bewegung geſcholten haben, weil es ihnen dabei nie an — Kognak, 
hampagner und luſtigen Dämchen gebrach. Natürlich, an 
Schuſtern, Schneidern und fonfttgen Handwerkern, die zur Fahne 
der Volkspartei ſchwören, war nicht ſovlel zu verdienen, um — 
für luſtige Geſellſchaft ſeidene Kleider aus Breslau kommen zu 
laſſen. — Den Herren Dr. Kuſztelan und Cichowicz, welchen wir 
für dieſe Aufklärung danken, geben wir noch zu bemerken, daß 
mit Kognak, Champagner und ſeidenen Kleidern nicht blos Hoteliers 
Beſcheid wiſſen; ferner, daß man ohne Champagner und ſeidene 
Kleider unter der Flagge der nationalen Sache die nationalen 
Intereſſen noch mehr verwüſten kann, man braucht nur zu wiſſen, 
in welches Horn man zu blaſen hat.“ 


Lokales. 
Poſen, 21. Auguſt. 

gu Schmiedebezirkstag für die Provinz Poſen. Der 
geſchäftsführende Vorſtand des Bundes deutſcher Schmiedetnnungen 
zu Berlin hat gemeinſam mit dem Vorſtande der Poſener Schmiede⸗ 
innung die Vorſtände der Schmiedeinnnungen ſowie die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Schmiedemeiſter der Provinz Poſen dringlich eingeladen, 
in hleſiger Stadt zum Schmiede⸗Bezirkstage am Sonntag, den 
1. September d. J., Morgens 9½ Uhr, im Reſtaurant Wiltſchke 
(Waſſerſtraße), mit der Vorverſammlung ebendaſelbſt Sonnabend, 
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Die Große Berliner Kunſtausſtellung. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. N Berlin, 20. Aug. 


Von Berliner Kunſt. 

Noch ſechs Wochen trennen uns von dem Schluß der 
dies jährigen Kunſtaus ſtellung — da können wir's nicht länger 
verſchieben und müſſen noch in zwei Schlußartikeln der 

Berliner Malerei gedenken. Eine angenehme Aufgabe iſt's 
ncht. Wir haben von den Münchenern, den Amerikanern, 
den Franzoſen ſo viel Erfreuliches berichten können — hinter 
dieſen Leiſtungen aber ſteht weit zurück, was die Berliner 
Maler diesmal auf die Ausſtellung geſandt haben. Wir 
haben eine beachtenswerthe Berliner Kunſt, 
aber auf der Ausſtellung iſt ſie nicht vertreten. Was hier 
von Berlinern ausgeſtellt worden, iſt theils gutes Durch⸗ 
ſchnittsmaß, theils hat es mit der Kunſt ſo wenig gemeinſam, 
wie elwa eine dumme Poſſe oder ein routinirtes Theaterſtück 
mit der Literatur. Es iſt Marktwaare — wenn ſich dafür 
Publikum und Käufer finden, um ſo beſſer für die Herren 
Maler. Aber ſolche Arbeiten gehören nicht in die Große 
Kunſtausſtellung der Hauptſtadt des deutſchen Reiches, ſondern 
in die Läden der Kunſthändler. Wäre es wohl möglich, daß 
in anderen großen Ausſtellungen, etwa in Paris oder München, 
Arbeiten von Herrmann Schnee oder Hans Dahl oder 
Sichel oder des ſonſt tüchtigen Schlabitz unglaublich 
geſchmackloſe Dachauerin hätten Aufnahme finden können — 


von zahlloſen anderen minderwerthigen Bildern ganz zu 


ſchweigen! Aber Herr Hermann Schn ee, der mit nicht weniger 
als ſechs unbedeutenden Arbeiten erſcheinen durfte, gehört 
der Aufnahme⸗Kommiſſion an. Seinem künſtleriſchen Urtheil 
ſollern Künſtler wie Max Liebermann ihre Arbeiten unter⸗ 
ſtellen, ſollen Künſtler von Weltruf, die außerhalb Berlins 


überall gefeiert werden, das Schickſal ihrer Arbeiten anheim 


ſtellen — und Herr Schnee iſt in der Aufnahmekommiſſton nicht 
der Einzige, dem kein Urtheil über erſte Künſtler 
zuſteht. Sehr natürlich daher, daß die Mittelmäßigkeit ſich 
breit macht in dieſer Ausſtellung und daß wiederum diejenigen 
Berliner Maler fehlen, die man mit Stolz und Erfolg den 

großen Ausländern und der Münchener Kunſt hätte entgegen⸗ 
ſtellen können. So haben ſich und mit vollem Recht die 
Max Liebermann, Ludwig v. Hofmann, Brandenburg, Ury u. A. 
angehalten; Andere, die ſich betheiligt habe 


thaten es mit 


Unluſt und haben wie Skarbina, Edel, Höniger nicht ihr Beſtes 
geſandt. Unſere jetzt wohl bedeutendſte Porträtiſtin Dora 
Hitz hat außer einem geiſtvollen, duftigen Bilde „Im Abend⸗ 
ſchein“ — ein mit ihrem Kinde über Lilien ſchreitendes Weib 
— ein koloriſtiſch ſehr intereſſantes Porträt geſandt, das man 
aber völlig todt gehängt hat. 


Aber dafür iſt Anton v. Werner da und ſeine beiden 
Bilder haben vorzügliche Plätze erhalten, während Vilma 
Parlaghy durch die im vorigen Jahre erhaltene große 
goldene Medaille doch nicht vor dem Mißgeſchick bewahrt 
worden iſt, ihr gutes Porträt des Botſchafters v. Szegyény 
in einem Nebenſaal ſehen zu müſſen. Herr v. Werner hat 
zwei Kronprinzenſzenen ausgeſtellt, die ſtofflich ſehr intereſſant 
ſind: „Der Kronprinz 1878 auf dem Hofball“ und „Der 
Kronprinz 1870 im Hauptquartiere“. Auf dem erſten Bilde 
ſteht unſer Fritz in angeregter Unterhaltung in einer Gruppe, 
zu der Forckenbeck, Helmholtz, Virchow im rothſammtenen 
Rektormantel und der alte Benda gehören. Etwas rechts davon 
Ludwig Knaus, rechts in der Ecke Adolf Menzel — im 
Hintergrunde taucht der Kopf Anton von Werners auf. 
Zeichneriſch eine gute Arbeit, mit jener Korrektheit durchgeführt, 
die Akademie Direktor v. Werner jüngſt wieder ſeinen Schülern 
als oberſtes Ideal gerühmt hat. Der Zeichner Werner hat 
ſich hier wieder gut bewährt, das Ganze iſt lebendig, die 
Einzelheiten ſind gut getroffen. Nur maleriſch hat's ſeine 
Bedenken. Es fehlt an Luft und der ſtarke rothe Lichtreflex 
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drohte, 
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hübſch und gefallen allgemein. Aber dieſer Silen, dieſe Sa⸗ 
tyre und Nymphen, dieſe kleinen bocksbeinigen, mit einander 
raufenden Pan⸗Bengel, das iſt Alles mehr liebenswürdig und 
drollig und ins Tochterhaft⸗Aeſthetiſche gemildert, als echt 
und lebensvoll. Es iſt mehr eine Uebertragung drolliger 
Szenen ins Pſeudo⸗Antike, als wirklich Urſprüngliches. Wie 
anders hat dergleichen Rubens dargeſtellt und mit welch nach⸗ 
ſchaffender und neu geſtaltender Phantaſtik und innerm Hu⸗ 
mor malt ein Böcklin ſolche Szenen! Knaus kommt auch 
hier über das Anekdotiſche nicht hinaus, es fehlt die Stim⸗ 
mung. \ 

Gegen zwanzig Nummern, große und kleine hat Paul 
Meyerheim beigeſteuert, neben älteren Arbeiten auch 
mancherlei neuere Thierſtücke und orientaliſche Studien, viel 
Intereſſantes, Ergötzliches und Dankenswerthes, Arbeiten eines 
bewährten liebenswürdigen Künſtlers, der in ſeinem Genre 
Bedeutendes geleiſtet hat und jetzt behaglich ſeine Kunſt weiter 
übt. Erfolgreiche Mitbewerber hat er als Thiermaler in 
Folat und Kuhnert, vor Allem aber in Richard Frieſe, 
durch deſſen Arbeiten ſtets ein großer Zug geht. Alles Genre⸗ 
artige bleibt ihnen fern, Alles auf ſeinen Bildern iſt lautere 
Urſprünglichkeit. Das zeigt Frieſe jetzt in Drei feinen Arbeiten, 
wie früher vor Allem in ſeinem prächtigen Löwenbilde „Der 
Herr vom Berge.“ 

Franz Skarbina erweiſt ſeine feine charakteriſtiſche 
Kunſt, die ſich eine Zeit lang ans Pariferifche zu verlieren 
hier leider nur in drei, allerdings wunderhübſchen 
Kleinigkeiten, Walter Leiſtiko w, der im letzten Jahre ſich 
immer mehr zu einem Landſchafter allererſten Ranges ent⸗ 
wickelt, zeigt in ſeinen hier vorgeführten Arbeiten ſeine inner⸗ 


liche Durchdringung, ſeine überzeugende Wiedergabe von Waldes⸗ 
chſtimmungen. Sit hier überall Fortſchritt, fo enttäuſcht dies⸗ 


mal Ludwig Dettmann. Seine früheren Fehler fallen 
diesmal noch ſtärker auf und an Innigkeit und Empfindung 
hat er faſt verloren. Es gilt dies vor Allem von dem ver⸗ 


ſunglückten Triptychon „Das deutſche Volkslied“, einer ganz 


leeren äußerlichen Arbeit. Von der duftigen Poeſie des Volks⸗ 
liedes enthält dies ſtimmungslos zuſammenkomponirte Bild 
nicht einen Hauch und ſelbſt die Zeichnung läßt zu wünſchen 
übrig. Feiner find feine landſchaftlichen Arbeiten — fein 
großes Talent aber könnte ſich viel reicher bethätigen als 
diesmal. 2 e 


# 
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bis über die Warthe, theils nach der Stadt zu und erregten die 


Aufmerkſamkeit aller Paſſanten auf der Eichwaldſtraße und den 
Wildaer Straßen. Die Wolken entſtrömten dem Schornſteine des 
Elektrizitäts werkes auf dem Bahnhofe und ſollen derartige läſtige 
Rauchausſtrömungen, wie man uns mittheilt, bei demielben fait 
alltäglich mehr oder weniger ſtark zu beobachten ſein. Es iſt dies 
um fo mehr zu verwundern, als es fh hier um ein eiſenbahn⸗ 
fiskallſches Werk handelt, das nur von geprüften Heizern bedient 
wird. Nach dem Rauch zu urthetlen, muß der Kohlenverbrauch in 
jenem Werke ein abnorm hoher ſein. 

n. Von der Ausſtellung. In der Nacht vom 19.—2). d. 
Mts. iſt wiederum einer der aufgeſtellten Automaten ſammt feinem 
etwa 3 Mark betragenden Inhalt geſtohlen worden. Der Apparat 
hatte in der Nähe des Wendlandſchen Blerausſchanks ſeinen Stand. 
Später wurde der vollſtändig zertrümmerte und ſeines Inhalts 
beraubte Automat im Wallgraben bei Fort Tietzen gefunden. Der 
Thäter iſt wie gewöhnlich unerkannt geblieben. Die nächtlichen 
Diebſtähle in unſerer Ausſtellung haben in letzter Zeit einen ſo 
großen Umfang angenommen, daß ſich die Frage aufdrängt, ob 
nicht die Beaufſichtigung des Parks während der Nacht durch die 
Wärter in ungenügender Weiſe erfolgt. 


m. Plötzlicher Tod. Am Montag verſtarb plötzlich am 


den Herzſchlage der Sattlermelſter und Hausbeſitzer Herr Wilhelm 


aufrichtigem Bedauern vernommen. D 

rauch Rachto nien wird auch jetzt wohl die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an Stelle des Ausgeſchiedenen wieder einen Polen 
wählen. — Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß das Amt 
eines unbeſoldeten Stadtraths länger als fünfundzwanzig Jahre 
der Vorgänger des Herrn Oſowickt, der verſtorbene Landſchafts⸗ 
xenbant von Thlebowskl, bekleidet hat; eine Zeit lang war auch der 
Baumeiſter Hebanowski Mitglied des Maglſtrats; die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſchien nach deſſen Ausſcheiden auf die Aufnahme 
eines Bauverſtändigen einigen Werth zu legen, denn ſte wählte zu 
jener Zelt den verſtorbenen Architekten Schulz, den Erbauer unſerer 
Wan zum Stabtrath ; Herr Schulz ſtarb aber bald nach ſeiner 

Zahl. 

m. Beſuch der Gewerbeausſtellung durch Schulkinder. 
Aus der Provinz ſind im Laufe der Wochen vielfach Schülerabthei⸗ 
lungen der Volksſchulen unter Leitung von Lehrern zur Beſichti⸗ 
gung der Gewerbeausſtellung nach Poſen gekommen. Auch df 
Kinder der Poſener Volksschulen ſollen demnächſt gruppenweiſe die 
Ausſtellung beſuchen. Den Schülern der Stadtſchulen ſoll der 
Eintritt in die Ausſtellung gigen ein geringes Entree geſtattet 

werden. Während die Beſucher der Zahlſchulen, der beiden Wilttels 
ſchulen und der Bürgerſchule, wohl größtentheils Gelegenheit hatten, 
mit ihren Angehörigen die Ausſtellung wenigſtens einmal zu ſehen, 
Dürfte dies den Kindern der Stadtſchulen nur in wenig Fällen 
möglich geweſen ſein. Die Schulkinder der Stadtſchulen in die 
Außſtellung zu führen, wäre daher ſehr erwünſcht, damit ſie durch 
eigene Anſchauung erfahren, was 
Heimathprovinz leiſten. Der allergrößte Theil dieſer Kinder hat 
bisher, wie geſagt, die ſchönen Ausſtellungsbauten nur von der 
Straße her und über die Umwährung hinweg geſehen, von all den 
ſchönen Dingen in den Hallen und ſonſtigen Bauten aber keine 
Ahnung. Die Abſicht der einzelnen Schulleiter, den größeren 
Kindern dieſe Dinge einmal zu zeigen und zu beſchreiben, iſt daher 
mit Freuden zu begrüßen. 

* Die Brunnenfigur beim Ein zang zum Ausſtellungsparke 
von der Bahnhofſtraße aus, welche allgemein wegen ihrer Anmuth 
und ihrer vortrefflichen Modellirung auffällt, tft ein Werk des 

Berliner Bildhauers W. Marcinkowski, der nach ſeiner Ge⸗ 
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angenen Auweiſung für den 
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meinen Beliebtheit und Achtung. 


Gewerbe und Induſtrie der ( 


Pinnau in der Waſſerſtraße im 56. Lebensjahre. Der Ver⸗ 
ſtorbene, welcher ſich bis dahin völlig geſund befunden hatte, erfreute 
tch wegen ſeines biederen Weſens in der Bürgerſchaft einer allge⸗ 
Sein Hinſcheiden wird daher 
von Allen, die ihn kannten, ſchmerzlich bedauert. Die ſtädtiſche 
Armen⸗ Deputation, in deren Gemeinſchaft der Verſtorbene viele 
Jahre als Armenrath ſegensreich wirkte, widmete ihm einen dank⸗ 
baren Nachruf. 5 8 

n Die Regulirung des Bürgerſteigs in der Breitenſtraße 
hat auch ein Entfernen der Litfaßſaule an der Ecke der Schuh: 
macherſtraße bedingt. Die Säule wurde geſtern abgebrochen. 


Ziehung der Poſener Ausſtellungs⸗Lotkerie 
- am 21. Auguſt 1895. 
(Ohne Gewähr.) 
Die Nummer des Gewinns iſt der betreffenden Loosnummer 
in Klammern beigefügt. Die Loosnummern, auf die die erſten 24 
Hauptgewinne gefallen find, ſin) durch fetten Druck hervorgehoben. 


Vormittags⸗ Ziehung. 

76 (1040) 101 (948) 17 (1062) 228 (96) 37 (465) 84 (1077) 377 
(940) 96 (1446) 98 (301) 403 (672) 91 (45) 600 (552) 94 (1342) 719 
(1322) 20 (631) 25 (864) 899 (377) 998 (336). 

1070 (1133) 113 (890) 63 (836) 70 (15) 72 (1254) 85 (848) 
201 (969) 19 (1449) 39 228) 41 (1067) 86 (1026) 349 (1223) 406 
(1260) 7 (1114) 48 (1169) 581 (87) 604 (460) 6 (518) 92 (347) 720 
(882) 59 (1064) 847 (765 55 (1207) 924 (1335) 97 (190). 

2080 (614) 96 (585) 139 (133) 87 (734) 216 (1253) 319 (609) 
53 (897) 57 (1020) 412 (1063) 99 (874) 586 (475) 93 (779) 98 (?) 
704 (143) 59 (1249) 68 (50) 908 (1478). 

3018 (1083) 25 (1235) 70 (242) 254 (38) 357 (191) 60 (547) 
73 (1012) 534 (435) 40 (1081) 652 (2931 63 (818) 708 (123) 
48 (1425) 58 (1154) 90 (839) 800 (428) 25 (146) 52 (510) 989 (1011). 

4004 (1390) 9 (211) 12 (564 127 (902) 249 (1388) 73 (1311) 
302 (1278; 419 (1014) 54 (283) 618 (1203) 69 (14901 92 (807) 708 
979890 (522) 89 (741) 861 (1189) 8 (288) 94 (632) 939 (613) 

1 

5088 (947) 96 (1300) 185 (913) 97 (1479) 231 (850) 4 (58) 41 
(1332) 3 (528) 52 (1327) 396 (251) 429 (46) 98 (328) 501 (616) 
2 (677) 6 (988) 46 (1065) 52 (918) 605 (1283) 26 (1129: 33 (769) 
4009 0 46 (47) 64 (599) 898 (1116) 910 (933) 59 (1256) 83 


0 — 

6026 (1279) 30 (201) 84 (1301) 132 (107) 241 (101) 394 (563) 
464 (237) 500 (108) 82 (372) 93 (985) 694 (203) 792 (318) 913 (1229) 
24 (126) 85 (206). 

7008 (1214 11 (492) 52 (267) 61 (816) 290 (140) 334 (690) 
78 (964) 95 (1460) 459 (758) 63 (1164) 505 (1028) 8 (1109) 49 (1050) 
766 (335) 88 (607) 830 (271) 66 (74) 71 (634) 948 (1327). 

8075 (112) 83.(666) 7 (302) 119 (800) 92 (260) 209 (1070) 
31 (622) 312 (505) 35 (1444) 86 (1195) 407 (1236) 24 (571) 6 (579) 
34 (1486) 557 (1221) 90 (1100) 636 (248) 55 (1134) 701 (641 
51 (951) 64 (501) 865 (89) 926 (105) 57 (781) 66 (1105) 85 (17). 

9014 (627) 125 (507) 75 (595) 227 (776) 44 (1353) 319 (1146) 
39 (184) 524 (849) 68 (153) 782 (151) 831 (316) 978 (900). 

10055 (297) 143 (1241) 99 (121) 207 810 53 (572) 62 (152) 
70 (1022) 339 (1350) 506 (816; 97 (1377) 607 (1187) 76 (118) 91 
(772) 751 (1271) 990 (410). 

11125 (999) 398 (615) 408 (1136) 545 (225) 53 (960) 4 (36) 6 
2 551 (245) 601 (124) 72 (1320) 732 (1374) 817 (219) 57 (446) 


(561). 

12081 (661) 171 (23) 241 (1200) 54 (1101) 354 (1394) 90 (448) 
426 (1152) 500 (1193) 2 (399) 675 (358) 708 (1044) 22 (1410) 52 
(617) 920 (523) 44 (637) 73 (1027 . 

13002 (81) 164 (557) 241 (319) 73 (1227) 81 (886) 337 (218) 
439 (79) 67 (546) 94 (1481) 514 (1228) 53 (1160) 85 (130) 98 (930) 
1018 (953) 915 (619) 21 (684) 49 (1008) 73 (167) 7 (77) 9 

14066 (9) 71 (1419) 9 (142) 151 (436) 87 (497) 200 (1220) 12 
(419) 9 (1477) 78 (567) 357 (604) 70 (1290) 401 (624) 556 (990) 68 
4590 74 (1153) 621 (651) 2 (322) 735 (80) 50 (1224) 803 (715) 991 


15073 (348) 183 (658) 282 (1351) 3 (658) 231 (353) 44 (409 
925 625 54 (924) 579 (1157) 628 (232) 42 (983) 76 (1303) 715 (1150) 


16025 (33) 45 (1107) 96 (1389) 154 (402) 64 (532) 225 (805) 54 
(476) 59 (422) 90 (726) 307 (846) 38 (307) 405 (636) 66 (55) 569 
(892) 600 1213) 2 (1168) 22 (1167) 709 (1016) 971 (843) 93 (1115). 

17053 (1291) 65 (1354) 139 (704) 96 (1494) 211 (284) 23 (103) 

94 (115) 5 (183) 394 (645) 444 (1005) 513 (955) 613 (858) 750 (457) 
806 (1048) 25 (1219) 912 (506) 32 (443). 
18011 (78) 40 (273) 81 (667) 115 (702) 29 (1082) 32 (474) 220 
754 315 (517) 74 (526) 77 (380) 444 (1325) 88 (718) 621 (374) 89 
(673) 783 (625) 916 (154119 1049) 30 (962) 35 (1072) 41 (26) 61 (154) 
18002 (1362) 208 (812) 419 (970) 21 (588) 3 (223) 7 (826) 42 
e ee 508 (1426) 600 (600) 19 (1395) 855 (391) 7 (392) 
20026 (1073) 90 (843) 160 (1158) 243 (416) 5 (584) 59 (1258) 
328 (752 426 (1454) 54 (796) 92 (1054) 539 (921) 79 (304) 87 (42 
621 (1406) 677 (1142) 720 (633) 87 (1141) 818 (694) 26 (325) 81 
(928) 901 (901) 19 (891) 27 (111). . 

21009 (986 140 (339) 228 (1398) 99 (132) 328 (406) 514 (1209) 
9 (1463) 626 (174) 62 (62) 76 (1341) 88 (670) 94 (76) 715 (989) 19 
le (1145) 27 (1281) 803 (369) 60 (1158) 80 (365) 9 (172) 

22050 (991) 70 (944) 4 (463) 86 (100) 154 (766) 94 (1487) 
204 (1010) 41 (1148) 320 (554) 46 (173) 72 (853) 443 (687) 53 (197) 
508 (1465) 11 (939) 32 (1314 60 (312) 73 (180 91 (1313) 620 (1393) 
3 (1188) 33 (795) 753 (1373) 79 (1034) 813 (949) 988 (20 9 (258). 

23000 (865) 51 (135) 293 (688) 8 (407) 311 (809 34 (1119) 
407 (86) 27 (1252) 34 (202) 588 (1179) 613 (405) 35 (1066) 65 (808) 
83 (1177) 706 (351) 816 (315) 88 (254) 902 (1069) 70 (1265) 

24018 (222) 148 (1052) 84 (27) 9 (429) 216 (275) 92 (1447) 
316 (730) 40 (903) 68 (337) 80 (169) 436 (379) 69 (418) 503 (565 


en: = N 


— 


2 25 


gung Badenis mit der Kabinetsbildun 


* e 


9 88910 68 (205) 614 (244) 811 (378) 35 (898) 80 (904) 962 (707) 


25066 (875) 77 (761) 89 (1391) 140 (1339) 67 (196) 71 (285) 
214 (847) 35 (1456) 58 (1418) 67 (932) 477 (1263) 570 (270) 618 
(804) 43 (999) 69 (814) 776 (1471) 94 (562) 823 (423) 41 (1170) 65 
(192) 8 (1217) 76 (1443) 914 (231) 19 (868) 71 (830). 2 

26021 (880) 52 (1324) 125 (1334) 205 (367) 37 (695) 43 (498) 
317 (39) 480 (279) 559 (903) 65 (1199) 76 (813) 673 (979) 85 (972) 
711877) (2) 73 (25) 931 (863) 43 (159) 62 (166) 79 (389) 96 (1359). 

27081 (674) 90 (1194) 125 (99) 37 (331) 307 (548) 415 (862) 
83 (226) 95 (757) 503 (1248) 49 (176) 94 (664) 622 (221) 5 (751) 52 
(1489) 83 (575) 705 (135). 

28002 (1420) 65 (1437) 70 (1042) 2 (397) 5 (1358) 104 (344) 
38 (156) 93 (663) 262 (393) 351 (1234) 4 (908) 67 (980) 434 (289) 
577 (1280) 89 (1329) 624 (504) 40 (581) 79 (243) 90 (679) 700 (760) 
= 69919 821 (1309) 78 (1295) 900 (1432) 33 (1495) 59 (90) 

. 

29049 (490) 86 (1055) 118 (179) 19 (1482) 20 (456) 74 (879) 
304 (705) 6 (1061) 51 (340) 4 (976) 418 (794) 22 (1162) 538 (560) 
568 (29) 623 (1319) 7 (555) 34 (1376) 68 (1091) 75 (1245) 723 
(1411) 42 (1392) 72 (809) 847 (1427) 71 (263) 900 (644) 9 (778) 27 


67) 98 (452). 
(Schluß folgt.) 


Die 24 erſten Gewinne der Ausſtellungs⸗ Lotterie 
fielen auf folgende Loosnummern: 5 


1 Hauptgewinn im Werthe von 1500 M. auf Nr. 435 
1 5 a » = 1000 = 26 713 
1 5 a . „ 500 = 14032 
6 Gewinne „ 100 = s = 2318, 


s ie 
9360 4386 4507 10544 14066. 
15 Gewinne im Werthe von te 50 Mark auf Nr. 15972*) 
23726 29619 15147 16928 1170 7814 8985 8294 14755 15059 22988 
8875 12171 8646 


*) Irrthümlicherweiſe iſt in einem Theil unſerer Abend ⸗Aus⸗ 
gabe dieſe Gewinnnummer mit 15572 angegeben, was wir bier⸗ 
mit richtigſtellen. 


Gelegraphiſche Nachrichten 


) Kaſſel, 21. Aug. Heute früh 11½ Uhr manövrir⸗ 
ten vor dem Kaiſer die Regimenter 83, 94, 95 und 
32, das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 11 und das Train⸗ 
Bataillon. Nach dem Manöver folgte Parade. Die Kai⸗ 
ſerin wohnte den Uebungen zu Wagen bei. 

London, 21. Aug. Das „Reuterbureau“ erfährt bezüglich der 
Meldung, die chineſiſche Behörde hätte den engliſchen und amerk⸗ 
kaniſchen Konſuln die Erlaubniß verweigert, bei dem Verhör der 
wegen der Megeleten von Kutſcheng Gefangenen zugegen zu fein, 
daß der engliſche Geſandte in Peking ermächtigt 
worden jet, von der chineſtſchen Behörde den Erlaß von Be⸗ 
fehlen für eine vollſtändig befriedigende Unterſuchung 
zuderlargen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 
erlin, 21. Auguſt, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des bis⸗ 
herigen Landeshauptmanns von Togo v. Puttkamer zum 
Gouverneur von Kamerun. 

Im 2 Berliner Wahlbezirk wurde eine große 
foztaliftifde Verſammlung n welche gegen die 
Bewilligung von 50090 M. zur Sedanfeier Proteſt 
erhob und die Bewilligung für eine Verſchwendung öffentlich er 
Gelder erklärte. 


Mülheim a. Rh., 21. Aug. Geſtern Abend verſam⸗ 
melte ſich eine große Volksmenge vor dem Wirths⸗ 
hauſe, in dem die Gendarmen ſtationirt ſind. Der Aufforde⸗ 
rung zum Auseinandergehen leiſtele die Menge wiederum nicht 
Folge. Die Gendarmen machten aufs Neue von ihren 
Waffen Gebrauch; die Menge warf mit Steinen. Es kam 
zu einem äußerſt blutigen Handgemenge. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. — Der Land⸗ 
rath erließ eine Bekanntmachung, die zur Ruhe 
auffordert und mit der Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes droht. 5 

Augsburg, 21. Aug. Heute Mittag 12 Uhr wurde die 
24. Generalverſammlung des deutſchen Apotheker⸗ 
Vereins feierlich geſchloſſen. Im Laufe der Debatte wurde der 
Antrag des Vorſtandes angenommen, welcher ſich mit der relchs⸗ 
geſetzlichen Regelung des Apothekerweſens beſchäftigt und die freie 
Niederlaſſung der Apotheker befürwortet. 
Wien, 21. Aug. Nach der Rückkehr des Kaiſers 
Franz Joſef nach Wien wird die formelle Beauftra⸗ 

| ‚du } erwartet. 

Badeni hat ſich ſchon zur Kabinetsbildung bereit erklärt, man 
erwartet kein parlamentariſches Miniſterium. a 

Budapeſt, 21. Aug. Es find polizeiliche Maßregeln 
zum Schutze des Fürſtprimas Vaſzary getroffen, da gegen 
denſelben ein Attentat geplant fein ſoll. 

Rom, 21. Aug. Das Landhaus des Königs Tom⸗ 
bolo bei Piſa ſteht in Flammen. Das Feuer brach durch 
Unachtlamkeit aus. 


Paris, 21. Aug. Die Nachrichten aus Mada⸗ 
gaskar verurſachen ungeheure Aufregung. Eine Kom⸗ 
pagnie Pioniere von 225 Mann hat allein 149 Todte und 
Kranke. Die Nachrichten des „Temps“, welcher zuerſt ' geſtern 
Abend Hiobspoſten brachte, werden durch diejenigen der heutigen 
Morgenblätter noch überboten. Der „Figaro“ ſchreibt, die 
moraliſche und phyſiſche Kraft der Truppen ſei durch Ueber⸗ 
anſtrengung und in Folge der mangelhaften Kriegs vorberei⸗ 


z k! dd Netti 
= | Berein der Hundefreunde 
Es hat Gott gefallen, nach eine jährigen ſo glück⸗ ur 
ei Zi Bekanntmachung. zu Bronber, 


lichen Ehe meine innig geliebte Frau, unſere Nee 


Durch die glückliche Geburt eines Mutter 


Knaben 1 In der Liquidati Sache der Fi Dü \ v dune u > ne 

n der quidattons-Sache er Irma Unn- eranſtalte oObtger erein m 

wurden en ni 11203 Frieüpricke Voss, ob. GEHFORCK, wald Gebrüder Nachfolger (gegr. 1857) kommen Leue'ſchen Etabliſſement (Gam⸗ 
Hermann Kallmann durch den Unter zeichneten bei Gericht unter 186/10928 Deck) zu N as 


im 77. Lebensjahre durch ene plötzlichen aber ſanften 
Tod zu ſich zu rufen 
Die dna findet am Freitag, den 23., Nach⸗ 


und Frau. 


Auswärtige 


bestellten Liquidator noch nachfolgend verzeichnete | 8 


hofſtraße, eine 
Waaren zum schleupigen, öffentlichen Verkauf: 


Hundeſchau 


N 3 0 3 4 Uhr, bon der Leichenhalle des St. Pauli⸗ Ein grosser Posten Chät. Montrose . . . 185% 
Ager danch De m en Eee Champagner: | » zn: „Mouten , |" nmeibefouminre biersu 
Glawatz mit Frl. Auguste Spar⸗ Un file beinabne Kitten i ien eber ne ae 
necht in Magdeburg. Chef⸗ Poſen, den 20. Auguſt 1895. Bowlensect per / Fl. 1515 Re 1 . 6 führer des Vereins, Herrn 


Kronensect . . . .1,15 (Original-Schloss- 
Rheinwein Mousseux Abzug) 100 
D tete „ Climons (weiss) 1,6 

Hochheimer Cabinet . 1,70 „ La Tour blanche 
Matheus Müller. . . 2,35 (Weiss). . . 2,8 
Thiercelin, Carte d’or 


Cuvée d’Epernay . 3,10 Diverse Weine: 


je ee | 
Marquis de la Tour By- Feiner alter Port- il Wehes hule 
ron, Cuvée d’Eper- R wein per / Fl.. . 1,20 s 0 


FFT 9 15 
Deutz & eldermann, „, Leet Portwine su, l Folkeuburg in Pommem 


5 Herrmann Melzer - Brom⸗ 
1 Bahnhofſtraße 34, zu be⸗ 
ztehen. 


redakteur Max Bittrich in 
Mockau mit Frl. Gertrud Hauſe 
n Leipzig. 
Geboren: Ein ohn: 
un Armand 5 Pleſſts 
Frankfurt a. O. Grafen 
Bea » Chamard auf Schloß 
Kunzendorf. Hrn. Georg Portzig 
in Berlin. 
Eine Tochter: Premier: 


Albert Voss, Tapezierer, 
nebſt Kinder. 


— — l. — — —— — ĩͤʃ— 


Lieutenant Neubaur in Danzig. * 110 
Hauptmann Crohn in Thorn. Jur ri nung! = 7 5,20 peiner alter Sherry verbunden mit Abtheilung für 
Droguiſt W. Naumann in Glatz ' Rheinweine: superior 152 Chemie, Färberei und Appretur, 
Rechtsanwalt Buka in Char⸗ Donn et an, den 22. A Fine old Xerres su- ertheilt praktiſchen und theoreti⸗ 
lottenburg. 15 1 uguſt er., Geisenheimer p. ½ Fl 0,75 perior . . 1,80 ſchen Unterricht in der Weberef, 
Geſtorben: Gutsbeſitzer A. Aben ds 7½ Uhr: Hochheimer. . 0,95 | Feiner alter Madeira 1,20 beſonders der Tuch⸗ und Buckz⸗ 
Feyerabend in Dopfattel. Rechts⸗ Oppenheimer Gold- Fine old Madeira . . 1,80 finfabrikation, ſowie in Chemie, 
anwalt Robert Körner in Lan⸗ erg 1,25 Fine old Malaga Su- Färberei und Appretur. 
genfeld. Gutsbeſitzer Albin For⸗ Liebfrauenmilch . 1,60 Period 180 Beainn des Winter⸗Semeſters 
berger in Zwidau. Hr. Auguſt Stephansberger Aus- Feiner Ruster Aus- am 7. Oktober. Prospekte und 
Korſch in Berlin. Rektor Frie⸗ 2 lese ; 1.90 bruch . . 1,10 nähere Auskunft koſtenfrei durch 
drich Scheer in Berlin. b IM! mit 11202 Johannisberger Aus- Feiner süsser Medici- den ewe Direktor 
lese 220 nal-Ungarwein . . 1,70 „C. Fischer. 


Großem Militär⸗Concert 
bei freiem Entree. 


Restaurant Monopol“, 


Wilhelmstr. 27, vis-a-vis der Poll. 


. z Cognae fins Bois 5 2,50 
Moselweine . Cognac fins Bois 3,30 
Josephshöfer per ( Fl. 0,85 | Prunier & Co, 4,00 


Zeltinger Schlossberg 1,30 
Berncastler Doctor . 1,70 ee 


Champagne . 5,40 


Bordeaux-Weine: reiner Arac per 


DN 


Inrückgekehrt 


Dr. David, 


Provinzial.  P 
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Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 20. Aug. [Leihenbegängniß.] Heut 
Nachmittag fand bier die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Hülle 
des, wie im heutigen Mittagsblatte berichtet, in Friedenau ver⸗ 
ſtorbenen langjährigen hieſigen Bürgers, des Kommerzienraths Adolf 
ollack, ftatt. Ein überaus zahlreiches Trauergefolge legte Zeugniß 
davon ab, welcher Liebe und Achtung der Heimgegangene ſich hier 


erfreute. b cee, EN“ „ 
5 t. Schweinert, 20. Aug. [Bezirkslehrerkonfe⸗ 
renz.], Geſtern fand in Maxſenwalde unter dem Vorſitz des 
Ortsſchulinſpektors Paſtor Kotterba die dritte diesfährige amtliche 
Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Kantor Benſch⸗Waitze hielt mit den 
Kindern der Oberſtuſe eine Lekton über „die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein und der Kalſer Wilhelms, Kanal, Lehrer Wittchen zu 
Schneidemühl⸗Hauland verlas hierauf ein Referat über das Thema: 
„Der geographſſche Unterricht in der Volksſchule nach den Forde⸗ 
zungen der gegenwärtigen Zeit.“ . eee e ee 
oo Zerkow, 20. Aug. [Ein rechthäßliches An⸗ 
denken!] an ſeine Perſon hinterließ hlerſelbſt ein Berliner 
Ferienkolonlſt. Der etwa 14jährige Knabe wurde wegen feiner 
ſchwäüchlichen Körperkonſtitutlon nach Ablauf der für die Kolonie 
als Aufenthalt jeſtgeſetzten ge von einer wohlthätigen Familie 
noch für einige Wochen zur Pflege zurückbehalten. In Folge ſeines 
einſchmeichelnden Weſens wurde er nicht nur von verſchledenen 
Perſonen verhätſchelt, ſondern es ſtanden ihm auch Thüren und 
Thor“ bei unſeren wohlhabenden Familien jederzeit offen. Dielen 
Umfind benutzte das Bürſchchen dazu, um ſich nach und nach eine 
ganz erkleckliche Geldſumme zuſammen zu ſtehlen, wofür es ft 
unter dem Vorgeben, von feinen Verwandten reichliche Geldmittel 
erhalten zu haben, noblen Paſſionen hingab. Von feinen Pflege⸗ 
eltern endlich eindringlich ins Gebet genommen, geſtand der ber. 
ſchmitzte Junge nach vielem Leugnen und ohne eine Spur von Reue 
zu bekunden, feine Diebftähle ein und händigte den Reſt des ent⸗ 
wendeten Geldes, etwa 80 M. aus, welcher den Geſchädigten zuge⸗ 
ſtellt wurde. Vielleicht zu großmüthig, ſah man hier von jedweder 
Beſtrafung ab, ſondern ſandte den viel verheißenden Burſchen in 
ſeine Heimath, es ſeinen Angehörigen und Lehrern überlaſſend, ihm 
bei ſeiner Ankunft eine recht empfindliche Belehrung über „Mein 
und Dein“ zu theil werden zu laſſen. eee 
= Birke, 19. Aug. [Stiftung sfeſt der „Con⸗ 
cordta*.) Geſtern prangte unſer Städtchen im ſchönſten Schmuck. 
Die Häuſer waren mit den prächtigſten Guirlanden, Kränzen und 
Flaggen dekorirt, es hatte ſich für das 25 jährige Stiſtungsfeſt dez 
Männergeſangvereins „Concordia“ geſchmückt. Beſonders 
aber der gaftgebende Verein hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, den 
Gäſten den Aufenthalt fo angenehm wie möglich zu machen. Schon 
die Empfangsfeierlichkeiten waren ſehr hbübſch vorbereitet. Die 
eſtlichkeit ſelbſt wurde eingeleitet durch ein um 8 Uhr früh veran⸗ 
Falles Feſtkonzert am Markte, worauf um 9 Uhr der feierliche 
Empfang der auswärtigen Geſangvereine, und zwar derjenigen 
von Pinne, Waitze, Birnbaum, Neuſtadt b. Pinne u. |. w. ſtatt⸗ 
fand. Die Sönger wurden durch eine herzliche Begrüßungs⸗ 
anſprache des Hauptlehrers Kowalczyk bewillkommnet und zum 
Frühſchoppen in das Linshöftſche Lokal geleitet, woſelbſt die Stadt 
in liebenswürdiger Weiſe für Erfriſchung geſorgt hatte. Na 
erfolgter Generalprobe des Maſſenchors im Nieske'ſchen Saale 
wurde das Feſteſſen im Hotel Scholz eingenommen. Hierauf 
erfolgte der impoſante Feſtzug durch die Stadt und ſodann in den 
neben der Stadt gelegenen herrlichen Park. Hier begann das 
eflkonzert der Geſangvereine und der Birnbaumer Stadtkapelle. 
ie Vereine wetteiferten mit einander um dem Publikum einen 
Genuß zu bereiten, was ihnen auch im vollſten Maße gelungen 
ift. Hier hielten auch Bürgermeiſter Gelfert und Paſtor Krickau 
prächtige Anſprachen. Ihren Abſchluß fand die Feierlichkeit im 
Freſen durch ein großartiges Feuerwerk. Später fand noch Feſt⸗ 
ball im „Schwarzen Adler“ ſtatt. 
5 Schrimm, 19. Aug. [Der Diakoniſſen⸗ Verein.] 
Die hieſige Diakoniſſenſtation fiebt nun auf eine ſtebenjährige 
ſegensreiche Wirkſamkeit zurück. Während früher die Krankenpflege 
bier ſehr im Argen lag, ſtehen nun den Kranken unſerer Stadt und 
Umgegend ohne Unterſchied des Glaubens geſchulte Pflegerinnen 
zur Seite, die ſich außer der Krankenpflege noch die Aufgabe ſtellen, 
hervorragende Nothſtände der Armen aller Konfeſſtonen nach 
Kräften zu lindern. Vor einigen Tagen nun hielt der Diakoniſſen⸗ 
verein unter Vorſitz des Paſtors Zeuſchner ſeine diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten 
Bericht über die Thätigkeit des letzten Vereinsſahres entnehmen 
wir, daß die Pflege 4008 Beſuche, 100 volle Tagespflegen und 93 
Nachtwachen erforderte. Es wurden 148 Kranke gepflegt, davon 
94 Mitglieder und 54 arme Nichtmitglieder. Für die Weihnachts⸗ 
beſcherung gingen außer Naturalien 162,76 M. ein. Ferner er⸗ 
bielten die Armen im Winter 44 Zentner Kohlen. Es wurden 
324 Armenbeſuche gemacht. Die Mitgliederzahl beträgt 182. In 


ch worden. 


weiterer Erledigung der Tagesordnung erſtattete Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Höhne den Kaſſenbericht, demzufolge die Einnahme durch 
laufende Beiträge der Mitglieder 868,50 M., Beitrag der evangel. 
Kirchenkaſſe 100 M., jüdiſcher Frauenverein 50 M., Geſchenke 
144,79 M., Zinſen 104,75 M., im Ganzen 1268,04 M. betrugen. 
Die Ausgaben betrugen: Wirthſchaftsgeld 473,22 M., Mlethe 150 
Mark, an das Mutterhaus zu Poſen 441,10 M., ſonſtige Aus⸗ 
gaben 162,75 M. In Summa 1227,07 Mark. Das Vermoͤgen 
des Vereins beträgt 3028 Mark. Außerdem verwaltet der 
Verein eine Stiftung der Frau Rentiere Sperling hier in Höhe 
von 424,77 M., deren Zinſen nur zur Pflege armer Kinder 
verwendet werden dürfen. Die gewählten Kaſſenreviſoren Kauf⸗ 
mann Reisner und Gerichtsſekretär Heinke prüften die 
Rechnung und ertheilten für den Verein Decharge. Der letzte 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl des Vorſtandes, in 
den neu⸗ reſp. wiedergewählt wurden Landrath Spendelin, Amts⸗ 
gerichtsrath Gieſe, Schornſteinfegermeiſter Höhne und Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Telſchow. Paſtor Zeuſchner bleibt ſtatutenmäßtg 
ſtändiger Vorſitzender. 

Rogaſen, 20. Aug. [Jahrmarkt in Obornik! 
Der geſtern in unſerer Nachbarſtadt Obornik abgehaltene Kram⸗ und 
Viehmarkt war gut befucht. Der Auftrieb war ein ſtarker, auch wur⸗ 
den ſchöne Exemplare zum Verkauf geſtellt. Auf dem Krammarkt 
lich In üben UE Geſchäft. Der Schweinemarkt war bekannt⸗ 

aufgehoben 

a Inowrazlaw, 21. Aug. [Einbruchs diebſtäble.] 
Unſere Stadt iſt in große Aufregung verſetzt. In 5 Nächten hinter: 
einander find unſere Bürger durch Einbruchs diebſtähle heimgeſucht 
Freitagnacht wurde eingebrochen bei dem Pferdehändler 
Meyer, in der Sonnabendnacht bei dem Lehrer Elias, in der 
Sonntagnacht beim Stadtrath Sydow, in der Montagnacht in der 
Sade dee bei einem Sattler. Die an letzter Stelle geſtohlenen 

achen müſſen aber den Herren Spitzbuben nicht gefallen haben, 
denn ſie lagerten dieſelben auf ein Dach, wo ſie am anderen Mor: 
gen vorgefunden wurden. In vergangener Nacht wurde dem 
Tiſchlermeiſter Kwiatkowskt Beſuch abgeſtattet. Die Spitzbuben 
haben es auf die Schlafſtuben in Parterre⸗Räumen abgeſehen, in 
denen fie unglaublich frech operiren, den Schlafenden werden die 
Sachen vor dem Bette weg geſtohlen. Bei dem Diebſtahl bei 
Sydow wurden ein Paar Stiefel zurückgelaſſen, welche bei dem 
erſten Diebſtahl bei Meyer geſtohlen waren. Daraus geht klar 
hervor, daß die Einbrüche von einer und derſelben Bande ausge⸗ 
führt wurden. Die Poltzei ſetzte alle Hebel in Bewegung, um der 
Diebe habhaft zu werden. 

R. Crone a. d. Brahe, 21. Aug. [Kreistag.] Die Mit. 
glieder des Bromberger Kreistages trafen heute mittels Extrazuges 
hier ein und vereinigten ſich im Grabinawäldchen zu einer Sitzung, 
in welcher, dem Vernehmen nach, einige Kleinbahnangelegenheiten 
an Beſprechung gelangten. Abends treten die Herren die Rück⸗ 
reiſe an. 

U Bromberg, 20. Aug. [Kirchliches.] In der geſtrigen 
Sltzung der vereinigten Körperſchaften der evangeliſchen Kirchen: 
gemeinde wurden die neu eingetretenen Mitglieder der Gemeinde⸗ 
Vertretung, Bürgermeiſter Dahrenſtädt, Stadtrath Jeniſch und 
Rentier Wieſe vom Vorſitzenden begrüßt und eingeführt. Nach 


& | längeren Verhandlungen iſt mit dem Architekten Seeling in Berlin 


ein Vertrag betreffend die Leitung des neuen Kirchenbaues ver⸗ 
einbart worden, welchen der Gemeinde⸗Kirchenrath der Verſamm⸗ 
lung zur Genehmigung vorlegte, nachdem ihn Herr Seeling an⸗ 
erkannt hat. Ber Vertrag wurde einſtimmig angenommen. Er 
beſteht im Weſentlichen darin, daß Herr Seeling die Ober⸗ 
leitung des Baues übernimmt und behufs der ſpeziellen Bau⸗ 
führung einen geeigneten Techniker aus fetnem Atelier ſendet. Er 
empfängt hierfür ein Honorar von 9000 Mk., welche in vier Raten 
ausgezahlt werden. Der Bau muß 18 Monate nach ſeinem Beginn 
vollendet fein und darf die Geſammtſumme von 120090 Mk. nicht 
überſchreiten. — Zur Ausführung der dem Bauherrn obliegenden 


Arbeiten bei dem Kirchenbau wurde die bisher ſchon in Thätigkeit 


geweſene Projekt⸗Kommiſſion wieder gewählt und mit entſprechenden 
Vollmachten verſehen. Oberforſtmeiſter Hollweg lehnte die Wieder⸗ 
wahl ab; an ſeine Stelle wurde Regierungsrath Schlemm gewählt. 

Bromberg, 20. Aug. [(Zur Sperrung der Rin⸗ 
kauerſtraß e.] Als vor ca. 10 Jahren das 34. Füfilier⸗Regi⸗ 
ment nach Bromberg in Garniſon kam, wurden für daſſelbe Kaſer⸗ 
nements am Ende der Rinkauerſtraße erbaut. Die Folge davon 
war, daß jene Straße, an der bisher nur kleine unſcheinbare 
Häuschen ſtanden, nunmehr mit Prachtbauten beſetzt wurde und 
der bisher unbedeutende Weg eine verkehrsreiche Prachtſtraße 
wurde, welche außerdem noch den Vorzug genießt, Kanalisation zu 
haben. Trotzdem leidet dieſe ſonſt hübſche Straße an einem Uebel⸗ 
ſtande, den ſich die Bewohner aber nicht gefallen laſſen wollen, 
ſie hat in ihrer Verlängerung zur Stadt hinaus keinen freien Aus⸗ 
gang, ſie iſt zu einer Sackſtraße geworden, weil die Eiſenbahnver⸗ 
waltung den öffentlichen Ueberweg über die Thorner Bahn ge⸗ 


ſperrt und damit auch die alte Straße in den Wald und nach 
Rinkau ſeit längerer Zeit abgeſchnitten hat. Das wollen ſich die 
Bewohner der Rinkauerſtraße, wie geſagt, nicht gefallen laſſen; 
denn jener Weg iſt ſeit undenklichen Zeiten ein öffentlicher geweſen, 
und eine Sperrung kann ſelbſtperſtändlich fo ohne Weiteres nicht 
erfolgen. Die Seitens der Intereſſenten bet den Verwaltungsbe⸗ 
hörden wegen Aufhebung der Sperre unternommenen Schritte 
waren bis jetzt ohne Erfolg. Neuerdings iſt nun in dieſer Ange⸗ 
legenheit von den Intereſſenten der Rechtsanwalt Kuwert hier be⸗ 
vollmächtigt worden, gegen den Bahnfiskus klagend vorzugehen und 
eine Aufhebung der Sperre herbeizuführen, auch die Freigabe der 
Paſſage an dem bezeichneten Ueberwege für Fuhrwerke zu er⸗ 
ſtreiten. Es iſt nämlich die Sperre erfolgt, ohne daß die dabei 
intereſſirten Bewohner der Rinkauerſtraße und die Bewohner von 
Maximilianowo, Oſtrowo, Nimtſch ꝛc. gehört worden find. Es 
konnte dies auch nicht geſchehen, da die Sperrung erfolgte, ohne, 
wie es das Zuſtändigkeitsgeſes vorſchreibt, eine Bekannt⸗ 
f durch das Amts⸗ und Kreisblatt er⸗ 
olg ; 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 21. Aug. [(Zum räuberiſchen Ueber⸗ 
fall.] Die amtlichen Ermittelungen in der Angelegenheit des 
verſuchten Bankraubes haben nunmehr folgendes Bild ergeben: 
Das ganze Verbrechen war von langer Hand vorbereitet und feine 
Ausführung in jeder Beziehung feſtgeſetzt. Die drei Burſchen 
hatten gerade dieſes beſtimmte Bankgeſchäſt auserſehen, weil es 
einen bequem gelegenen hinteren Eingang hatte. Nachdem ſich 
nun jeder ein langes Dolchmeſſer gekauft und ſich mit einem Re⸗ 
volver verſehen hatte, wurden die Rollen vorher ſo vertheilt, daß 
der eine Burſche den vorderen Eingang, der andere den hinteren 
Eingang mit dem Repolver in der Hand zu bewachen hatte, um 
etwa unpermutheten Störungen ſofort entgegen treten zu können. 
Dem dritten war es dann Pflicht, die Plünderung der Geldbe⸗ 
hälter vorzunehmen. Wie die That vorbereitet war, ſo wurde 
auch ihre Ausführung in die Hand genommen. Beide Thüren 
wurden beſetzt, der dritte wirft zwei leere Säcke, die zum Fort⸗ 
ſchaffen des Geldes dienen ſollten, auf den Ladentlſch und ſtürzt 
ſich dann auf den Kaſſtrer. Der eine Räuber und Anführer hatte 
ſich der Polizei gegenüber als Schriftſetzer Münzer ausgegeben. 
Diefer Name und Titel iſt jedoch fingirt. In dem Verhafteten er⸗ 
kannte man bald den im Zuchthaus ſehr bekannten Haushälter 
Guſtav Wiesner. Der erſt 26 Jahre alte Menſch hat vor etwa 
vier Wochen das Zuchthaus verlaſſen, wo er vier on wegen 
ſchweren Diebſtahls internirt war. Göppert iſt 24 Jahre alt, der 
aus Königsberg ſtammende Schloſſer Lang zählt 33 Jahre. 
Beide find ebenfalls ganz ansehnlich vorbeſtraft. — Um ſich ein 
räubermäßlges Ausſehen zu geben, hatten ſich die drei Burſchen 
breite ſchwarze Gürtel über ihre Blauen Blouſen geſchnallt, um 
die Waffen hineinzuſtecken. Die Nacht vor der That hatten die 
drei in der Wohnung Wiesner en um dann gemeinſchaft⸗ 
lich vorgehen zu können. — Die Verletzung, die ſich Wiesner bei 
der Verfolgung zugezogen, hat keinen ſchweren Charakter. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 20. Aug. In der heutigen Sitzung der Ferien⸗ 
kammer wurde gegen den Schuhmacher Joſef Heydrich und 
deſſen Ehefrau Franziska wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes und Sachbeſchädigung verhandelt. Sie hatten von 
dem Hausbeſttzer Buſſe eine Wohnung gemiethet und waren im 
Mat d. J. elf Mark Miethe ſchuldig. Ohne dieſen Betrag bezahlt 
zu haben, zogen fie unter Mitnahme ihrer Habſeligkeiten, unter 
denen ſich auch eln Glasſchrank befand, aus. Der Sachbeſchädi⸗ 
gung fol ſich nur der Ehemann Heydrich ſchuldig gemacht haben. 
Er ſoll eine dem Buſſe gehörige Scheibe und ein anderes Mal 
eine Thür zerbrochen haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Heydrich zehn Tage, gegen die Frau eine Woche Gefängnulß, der 
Gerichtshof faßte die Sache milder auf und erkannte gegen 
Heydrich auf zwanzig, gegen deſſen Ehefrau auf zehn 
Mark Geldſtrafe. — Der ſehr oft vorbeſtrafte Arbeiter Woj⸗ 
ctech Dierczak aus Starolenka iſt des Diebſtahls ber 
chuldigt. Er ſoll am 17. März d. J. dem Reglſtrator Nickiſch ein 
rothes Kinderkleidchen geſtohlen haben. Unter Ausſchluß von 
mildernden Umſtänden wurde Dsterczat nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zu einem Jahre Zuchthaus, zwei Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſtakeit von Poltzefaufſicht verurtheilt. — Mit 
einem Hammer hat der Maurerpolier Auguſt Otto aus Poſen 
einer Maurerfrau Witkowskt amei Hiebe auf den Kopf verſetzt, jo 
daß die Frau ziemlich erhebliche Wunden davon trug und ſich im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe a behandeln laſſen mußte. Otto iſt 
in Haft, weil er zu einem früheren Termine ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben war. Er wird nach dem Antrage des Staatsanwalts 


— 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(55. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Würde es Sie nicht allzuſehr erregen,“ fragte er, mit 
dem Puls des Patienten in der Hand, in einem Tone, als 
berühre er etwas ganz Selbſtverſtändliches, „wenn ich den ſo 
dringenden Wünſchen der Frau von Dorog nachgebe und ..“ 

Wie er erwartet, empfand er ein Zucken des Armes, ein 
plötzliches Ausſetzen des Pulſes. Er ſah, wie ſich ſeine Augen 
ſchloſſen, ſeine Lippen zuſammenpreßten. 

„Ich habe ihr dieſes Verlangen als unvernünftig, als 
unſtatthaft ausgeredet,“ fuhr er fort, um für alle Fälle ihn 
mit einem beruhigenden Zuſatz zu unterhalten. „Wir ſind ja 
noch ſelbſt im Unklaren, und bedürfen der äußerſten Vorſicht, 
aber es iſt für einen ſchweren Patienten immerhin wohlthuend, 
eine jo innig theilnehmende Seele..“ 

Stefan bewegte matt und ablehnend den Kopf auf dem 
Kiſſen, inzwiſchen aber hob ein kaum vernehmbarer Seufzer 
ſeine wunde Bruft, den der Arzt zu verſtehen glaubte. 

„Ich habe ſie alſo noch vertröſtet, bis die Umſtände 
günſtiger“, fuhr er fort. „Die Aermſte fühlt ſich fo troſtlos 
allein hier im Hauſe, da auch ihre Mutter das Lager hütet. 
Es iſt beſſer, nichts zu übereilen!“ 

Er erhob ſich, ſagte ihm einige freundliche Worte und ging. 
Stefan lag mit geſchloſſenen Augen. Schwer genug waren 
dem Arzte dieſe Worte geweſen, denn er, der alte Freund des 
Ellwangenſchen Hauſes, ſah in dem Patienten einen auf die 


/ 


traurigſten Abwege gerathenen jungen Wüftling, der nicht beſſer 
hatte thun können, als er gethan. Er ſträubte ſich, noch 
Schlimmeres in ihm zu ſehen, denn er, der von den Gerüchten 
und Vermuthungen, welche die Stadt durchſchwirrten, keine 
Notiz nahm, war beſſer als jeder Andere in der Lage, ſich das 
Schlimmſte zu kombintren, und wies er es auch immer wieder 
von ſich, ſo lange nicht ein Fünkchen Licht in dieſes unheim⸗ 
liche Duſter gebracht wurde, er konnte ſich nicht von dieſen 
Kombinationen frei machen. 

Deſto größere Bewunderung hatte ihm endlich die arme, 
junge Frau abgerungen. Während er ſelhſt die ſo verödete 
pompejaniſche Villa nur mit einem unangenehmen Vorgefühl 
betrat, verblieb ſie ſtandhaft in derſelben, gleichgiltig gegen die 
geheime Frevler⸗Hand, die ſich an ihr Leben gewagt, ohne an 
alles das zu denken, was hinter ihr lag. 

Ihm erſchien das als in der Natur eines edlen Weibes 
begründet, aber er fürchtete, daß die unabwendbare Einmiſchung 
einer höheren irdiſchen Gewalt, an die ſie nicht zu denken 
ſchien, ſie gnadenlos in noch viel tieferen Jammer zurück; 
ſchleudern werde. Was war ihr Loos, ſobald dieſer Gatte, 
wieder hergeſtellt, vor die richterlichen Schranken gefordert 
wurde und mit wieviel Schuld mochte er vor ihnen erſcheinen? 
Die öffentliche Meinung, die fo urtheilslos durch den gering 
ſten Laut, der in den Wind gerufen wurde, ſich für und gegen 


den Unglücklichen rüſtete, der ihr verfallen, war ſchon jetzt 


bereit, in ſeiner That eine Schuld, einen Verſuch zu finden, 
ſich dem Richter zu entziehen. Jedenfalls war Dorog, der 
vor kurzem noch ſo beneidete Kavalier, dem Gerichte verfallen, 
und was ihm, dem Arzte, der Vormund von dem Vermögens⸗ 


reſt der jungen Frau geſagt, das hatte ihm eine düſtere Vor⸗ 
ſtellung gegeben, denn er rechnete nach der phyſiſchen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß eine Natur wie dieſe, heißblütig, leidenſchaft⸗ 
lich, ſich zu einem Vergehen habe hinreißen laſſen, deſſen ebenſo 
ſpontane Folgen ſein gegen ſich ſelbſt gerichteter Verzweiflungs⸗ 
akt geweſen. So gelang es ihm denn auch, als er den Un⸗ 
glücklichen verlaſſen, der nach dem ihm Geſagten in totaler 
Apathie dalag, die arme Frau noch einmal zu beſchwichtigen. 
Mit allen Troſtgründen für die Wiederherſtellung deſſelben 
überredete er ſie, an ſich ſelbſt zu denken, ſein Kupee zu be⸗ 
nutzen und dieſen Abend, dieſe Nacht, in der keine Gefahr 
vorhanden, der kranken Mutter zu widmen, die ſo ſehr der 
Stütze bedürfe. Er lieferte ſie in der That vor dem Hauſe 


der Mutter ab, ihr in ſtummer Anerkennung die Hand drückend, 
daß ſie ſeinem Rathe gefolgt. Er, der ſie als Kind, als 
Mädchen gekannt, über ſie als junge Frau wohl oft den Kopf 
geſchüttelt, wenn er ſie, dieſes fo ſinnige Gemüth, an der Seite 
des Gatten in dem großen Wirbel der Geſellſchaft geſehen, er 
mißbilligte, was ſie jetzt that und dennoch konnt er ihr ins⸗ 
geheim feine Bewunderung 5 
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einem Jahre Gefängniß verurtheilt und muß die 


u 
Strafe ſofort verbüßen. — Hierauf wird gegen den Maurer⸗ 


geſellen Jakob Semmler aus Jerſitz wegen wiſfentlich 


falſcher Anſchuldigung verhandelt. Durch ein am 17. 
77 ne v. J. an den Feldwebel Friedrich in Liegnitz 
gerichtetes Schreiben ſoll der Angeklagte den Sergeanten Roſe in 


Liegnitz der Unterſchlagung eines Ringes beſchuldigt haben. Bereits] A 


vor einigen Monaten wurde in dieſer Sache unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Rämiſch verhandelt, es war aber damals 
nicht zu einem Urtheil gekommen, denn der Gerichtshof hatte be⸗ 
ſchloſſen, von dem Regiments⸗Kommando einige Auskünfte zu er⸗ 
bitten und noch mehrere neue Zeugen zu laden. J der vorigen 
Verhandlung gab der Angeklagte, wie wir damals berichteten, an, 
er ſei am 10. September bei dem 2. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 7 in Liegnitz eingetreten. Er habe einen Ring am 
Finger getragen, der ihm ſehr bald von dem Sergeanten Roſe, 
feinem Korporalſchaftsführer, abgenommen worden jet, angeblich, 
um ihn dem Feldwebel zur Aufbewahrung zu geben. Am nächſten 
Tage habe ihn Roſe gefragt, ob er ihm den Ring nicht verkaufen 
wolle. Er — der Angeklagte — ſei damit einverſtanden geweſen, 
Roſe habe ihm den Ring für vier Mark abgekauft, aber vorläufig 
nicht bezahlt. Wegen eines ſchlimmen Fingers ſei er dann in das 
Lazareth gekommen, wo er ſechs Wochen babe zubringen müſſen. 
Als er entlaſſen worden ſei und ſich in die Kaſerne zurückbegeben 
habe, habe ihm Roſe eine Mark gegeben. Anfang Dezember fet er 
vom Regiment als Dispoſitionsurlauber entlaſſen worden. Er habe 
Roſe gebeten, ihm die übrigen drei Mark zu geben, Roſe habe ihm 
verſprochen, daß er ihm das Geld nach Poſen nachſchicken werde. 
Als er nach Poſen gekommen ſei, habe ſich feine Mutter ſehr ge⸗ 
ürgert, daß er nicht mehr im Beſitze des Ringes jet, er habe des⸗ 
halb an Roſe durch den Reſtaurateur Mlittelſtedt ſchreiben laſſen, 
Roſe möge ihm den Ring zurückſchicken. Dem Briefe habe er zwölf 
Zehnpfennigmarken beigelegt. Da er keine Antwort von Roſe 
bekommen habe, habe er wieder durch Mittelſtedt an den Feldwebel 

riedrich ſchreiben laſſen und denſelben gebeten, dafür zu ſorgen, 
aß Roſe ihm den Ring zurückſchicke, andernfalls würde er ſich an 
höhere Vorgeſetzte wenden müſſen. Dieſer Brief wurde dem Roſe 
gezeigt, er beſtritt jedoch, daß er überhaupt von Semmler einen 
Ring habe und ſtellte gegen Semmler Strafantrag. Als Semmler 
am 29. Januar d. J. vom Unterſuchungsrichter vernommen wurde, 
gab er an, daß er ſinnlos betrunken geweſen ſei, als er den Brief 
babe ſchreiben laſſen. Die in dem Briefe enthaltenen Angaben ſeien 
unwahr, den Ring habe er in Poſen verkauft. Semmler gab 
bereits in der vorigen Verhandlung an, er habe bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gelogen. Als er bei einem Bau ſeinen Mitgeſellen 
erzühlt habe, daß er wegen des Ringes gegen den Sergeanten 
Anzeige erſtattet habe, hätten ihm die Geſellen Angſt eingejagt, er 
würde wieder eingezogen werden und in die Kompagnie des Roſe 
kommen. Aus Angit habe er dann ſeine Angaben in dem Briefe 
widerrufen. Roſe, der dann als Zeuge vernommen worden war, 
erklärte die ganzen Angaben des Angeklagten für aus der Luft 
gegriffen. Er habe bei dem Angeklagten einen Ring nicht geſehen, 
ihm keinen abgekauft, ihm nicht eine Mark gegeben und auch nicht 
von ihm einen Brief mit zwölf Zehnpfennigmarken erhalten. 
Semmler ſchilderte hierauf nochmals in Gegenwart des Zeugen, 
wie er ihm den Ring verkauft habe, Roſe blieb dabei, er wüßte 
von nichts, es ſei Alles erfunden. Da der Angeklagte angegeben 
hatte, daß der Sergeant Kulms ſich auch den Ring ungeſehen habe, 
war Kulms ebenfalls als Zeuge vernommen worden. Auch Kulms 
erklärte unter ſeinem Eide, es ſei nicht wahr, daß er ſich einen 
Ring angeſehen habe. Der Angeklagte hatte hierauf zu weinen an⸗ 
gefangen; er habe die Wahrheit geſagt, während die Sergeanten 
dabei blieben, ſie wüßten von nichts. Der Reſtaurateur Mittelitedt 
hatte bekundet, daß ihm der Angeklagte bald die Ringgeſchichte er⸗ 
zählt habe, wie er vom Militär zurückgekommen fe. Er — der 
Zeuge — habe ſelbſt den Brief mit den Marken in den Briefkaſten 
geworfen, und es ſei gar nicht möglich, daß der Brief nicht ange⸗ 
kommen ſei. Trotzdem ſich der Vorfitzende die größte Mühe ge⸗ 
geben hatte, ließen ſich die faſt unglaublichen Widerſprüche in den 
Angaben des Angeklagten und der beiden Sergeanten nicht auf⸗ 
klären. Die heutige Verhandlung, die zum Nachtheil des Anger 
klagten unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Crome ſtatt⸗ 
and, brachte nicht viel Neues. Der Angeklagte blieb bei ſeinen 

ngaben, während Roſe wiederum unter jeinem Elde beſtritt, mit 
dem Angeklagten das von dieſem behauptete Kaufgeſchäft gemacht 
zu haben. Der Staatsanwalt hält den Angeklagten für ſchuldig 
und beantragt gegen ihn eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe, 
während der Vertheidiger in längeren Ausführungen um 
Freiſprechung bat. In feiner langjährigen Praxis ſei ihm ein fo 
dunkeler Fall nicht vorgekommen, er ſei feſt davon überzeugt, daß 
der Angeklagte unſchuldig ſei und daß Roſe die Unwahr⸗ 
heit bekundet habe. Der Gerichtshof war anderer 
Anſicht und erkannte gegen Semmler auf ſechs Monate 
Gefängniß Gegen das Urtheil wird Reviſſon beim Reichs⸗ 
gericht angemeldet werden. 

* Berlin, 20. Aug. Wegen Vergehens im Amte ſtand 
am Dienſtag der Poſtſchaffner Heinrich Lallenſack vor der 
vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Am 22. April 
erhielt die Schuhmacherwittwe Borowskt in Wolgaſt von ihrer 
Tochter aus Berlin eine in Papier gehüllte Kiſte durch die Poſt. 


Es fiel ihr auf, daß die Adreſſe auf dem Packet von einer ihr un⸗ 
bekannten männlichen Hand berrührte, während bie Begleitadreſſe 

Handschrift ihrer Tochter zeigte. Nach Entfernung der Um⸗ 
hüllung zeigte ſich, daß die Kiſte nur oberflächlich vernagelt war. 
Die Empfängerin ſchöpfte Verdacht, daß die Kiſte beraubt jet, und 
dieſer Verdacht fand durch Nachfrage bei ihrer Tochter Betätigung. 
us der Kiſte waren 16 Mark baares Geld und mehrere Kleinig⸗ 
keiten verſchwunden. Der Angeklagte ſoll der Thäter ſein, well er 
das Packet auf dem Poſtamt in Empfang genommen und expedirt 
hat. Der Beſchuldigte behauptete mit aller Entſchiedenheit, daß 
man ihn zu Unrecht belaſte. Auffallend tft es, daß der Abſenderin 
die 16 Mark durch Poſtanweiſung von einem Unbekannten zuge⸗ 
ſtellt wurden. Der Angeklagte hat der Abſenderin gegenüber er⸗ 
klärt, daß er die Kiſte wegen mangelhafter Verpackung von neuem 
in Papfer habe einſchlagen müſſen. Er habe bei der Gelegenheit 
bemerkt, daß die Kiſte ſchlecht vernagelt geweſen. Die Zeugin be⸗ 
bauptet dagegen, daß ſie den Verſchluß des Packets mit beſonderer 
Umſicht vorgenommen habe. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten für überführt und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Ge 
fängniß entſprechend dem Antrag des Staatsanwalts. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 20. Aug. Die Kommune 
Berlin will den Sedantag großartig feiern. 
Eine von den Gemeindebehörden zur Vorberathung eingeſetzte ge⸗ 
miſchte Kommiſſion hat beſchloſſen: 1. einen Aufruf an die Bürger 
zur Aus ſchmückung und Beleuchtung ihrer Häuſer an 
dem Gedenktage zu erlaſſen; ferner ſollen 2) alle ſtädtiſchen 
Gebäude geſchmückt und beleuchtet werden, 3. inglei⸗ 
chen die hervorragenden Denkmäler und die Krieger⸗ 
denkmäler der Stadt, der Waſſerſturz im Viktoria⸗ 
Park beleuchtet werden. Am Mittag des 2. September findet von 
der Galerie des Rathbauſes eine Muſikauf führung 
ſtatt. Für Veteranen von 1870/71 wird endlich im Feſtſaale 
des Rathhauſes eine Ehrentafel hergerichtet werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird eine Auswahl unter denſelben ſtattfinden müſſen, 
da zur Zeit etwa 20 000 Veteranen in Berlin ſind; vorerſt kommen 
in Betracht ſolche, die das Eiferne Kreuz beſitzen. 10000 M. wer: 
den an die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung zur Verthellung am 2. Sep⸗ 
tember an die Veteranen von 1870 bezw. an deren Hinterbliebene 
übergeben werden. In den Gemeindeſchulen wird an die 
Schüler eine Feſtſchrift zur Vertheilung gelangen, welche die glor⸗ 
reichen Ereigniſſe des Jahres 1870/71 zum Inhalt hat. 

Im neuen Reichstagshauſe war urſprünglich 
weder eine Dienſtwohnung für den Präfſidenten noch Direktor vor⸗ 
geſehen worden. Während der vorigen Tagung haben ſich aber 
mangels der Dienſtwohnung des Direktors Unzuträg⸗ 
lichkeiten herausgeſtellt. In Folge deſſen iſt die Bureauverwaltung 
beauftragt worden, verſchiedene als Baubureaux benützte Räume 
im Obergeſchoß in der Nähe der Bibltothek und Regiſtratur als 
Dienſtwohnung des Direktors einzurichten. Uebrigens wird das 
däßliche Gegenüber des neuen Reichstagshauſes an der Oſtſeite zu 
allgemeiner Freude endlich verſchwinden. Die beiden auf der Oſt⸗ 
fette der Sommerſtraße ſtehenden Gebäude find an eine Aktienge⸗ 
ſellſchaft verkauft und werden ausgeräumt bezw. abgebrochen. 

te Verlegung des Botanſſchen Gartens 

nach Dahlem bei Steglitz iſt der „Nat. Ztg.“ zufolge bes 

ſchloſſene Sache; der jetzige Botaniſche Garten ſoll verkauft werden 

und der Erlös die Koſten des Neubaues der Charitee decken; bie 

ne Poſten follen bereits im nächſten preußiſchen Etat er⸗ 
einen. 

Eine Beute im Werthe von 7000 Mark machten 
Diebe, welche in der Nacht zum 17. d. M. dem Juweliergeſchäft 
von Heckert in der Großen Frankfurterſtraße einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten. Die Diebe drangen mittelſt Nachſchlüſſels in den mit 
Doppelthür und Kunſtſchlöſſern verſehenen Lagerraum und eigneten 
ſich 60 goldene Damen⸗ und Herrenuhrketten, 16 goldene und 
4 ſilberne Damenuhren, 12 goldene Mintaturuhren, 8 goldene 
Herrenuhren und 210 goldene Herren⸗ und Damenringe ver⸗ 
ſchiedener Form an. i 3 

Einer Unterſchlagung hat ſich ein achtzehnjähriger 
Lehrling eines hieſigen Glashüttenwerkes im Südoſten ſchuldig ge⸗ 
macht. Er iſt unter Mitnahme von 2500 Mark baaxen Geldes 
und mehreren Checks im Betrage von 3000 Mark flüchtig ge⸗ 
worden. Der hoffnungsvolle Jüngling heißt Johannes Buſchek, 
hatte erſt vor acht Tagen als Lehrling im Komptoir Aufnahme 
gefunden und die erſte ſich ihm bietende Gelegenheit zum Be⸗ 
truge benutzt. 8 

Nicht aufgeklärt iſt der Tod des Schlächtergeſellen 
Otto Müller, der in der Kloſterſtraße 91 bei Breslauer wohnte. 
Am Sonntag früh gegen 5 Uhr fand man Müller, einen Mann 
von 35 Jahren, todt auf dem Hofe liegend vor. Er war aus 
ſeiner drei Treppen hoch gelegenen Wohnung herabgefallen und 
batte auf der Stelle den Tod gefunden. Ob er ſich in felbit- 
mörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter geſtürzt hat oder durch Un⸗ 
vorſichtigkeit hinausgefallen iſt, ſteht nicht feſt. 

Dankbarkeit iſt eine ſchöne Sache. Sonn⸗ 
abend Nachmittag entſtieg auf dem Weddingplatz einem dort ſeine 


N 8 5 8 2 


ein kleines Packet liegen ließ. Sie begab ſich vom Wagen aus in 
eln Schreibwaarengeſchäft, und bier exit bemerkte fie, daß ihr das 
Päckchen fehlte. Verſtört eilte fie zu dem Wagen zurück, fand das 
Letztere hier auch noch vor und drückte dem Schaffner freudig er⸗ 
regt ein Geldſtück in die Hand. Dann ging ſie wieder in das 
Geſchäft zurück, wo ſte erzählte, daß der Verluſt des Päckchens fie 
xuinirt hätte, da es ihr ganzes Vermögen: 90000 Mark in 
Papiergeld und Staatspapieren enthalte, weshalb fie auch in ihrer 
Freude dem Schaffner — 1 M. geſchenkt babe. - 

1 Durch ein explodirendes Geſchoß getödtet worden If 
der Kanonſer Vogel vom 4. Feld⸗Artillerie⸗Regiment auf dem 
Schießplatze zu Jüterbog. Am Sonntag Abend machte ſich der 
Soldat mit einem ſogenannten Blindgänger, den er auf dem Schleß⸗ 
platze aufgefunden hatte, unnütziger Weiſe zu ſchaffen und wurde 
hierbei durch das explodirende Geſchoß in Stücke zerriſſen. Die 
Arme, Beine und der Unterkiefer wurden vom Rumpf abgeriſſen, 
ſo daß der ſofortige Tod eintrat. N 

7 Die Präſidentenglocke geſtohlen. Der griechiſche Par⸗ 
lamentartsmus iſt ſoeben von einem originellen Mißgeſchick be⸗ 
troffen worden. Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, iſt aus dem 
Sitzungsſaale des Parlamentsgebäudes in der vorigen Woche die 
große Präſtdentenglocke entwendet worden. Die Thäter hat man 
bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht. 

+ Friedrich Haaſe iſt in feiner Sommerfriſche nicht une 
bedenklich erkrankt. Er liegt, wie der „N. Ztg.“ berichtet wird, 
5 enn (Tirol) ſeit Kurzem an einer Nlerenentzündung 

axnteber. 

. Die Aufführung von Halbes Jugend in Wien iſt an 
der niederöſterreichiſchen Statthalterei als Cenſurbehörde verboten 
worden. In Prag war fte geftattet. 

+ Werthvolle Andenken hat Kaiſer Wilhelm vor 
feiner Abreiſe aus Esgland allen Beamten, die dienſtlich in feiner 
Umgebung oder zu feiner Sicherheit beſchäfttat waren, geſpendet. 
Dem Polizei⸗Inſpektor von Weſtmoreland, Mr. Dunn, ſchenkte er 
eine koſtbare Uhr. Um die Erinnerung an den Beſuch beim Earl 
von Lonsdale feſtzuhalten, hat der Kalſer ſechs Fenſter geſtiftet; 
drei davon ſollen in der Kirche von Lowther Caſtle und eben ſo 
viele in der Schule von Oskham ihren Platz finden. Eine ſehr 
werthvolle Nadel mit Diamanten und Smaragden hat der Beamte 
der Auswärtigen Abtheilung des Telegraphenamtes, Mr. Müller, 
erhalten, der ſeit der Ankunft des Monarchen in Cowes die Draht⸗ 
Korreſpondenz leitete und ſich die Zufriedenheit des hohen Gaſtes 
in beſonderem Maße erworben hat. 

+ „Bitte nachmeſſen“. Unter dieſem Titel giebt die „Volks⸗ 
Ztg.“ den Damen folgenden Wink: „Bei völlig normaler weib⸗ 
licher Figur ſollte der doppelte Daumenumfang gleich dem Umfang 
des Handgelenkes ſein; dieſer doppelt genommen gleich dem des 
Oberarmes, dieſer doppelt genommen gleich dem des Nackens und 
endlich dieſer doppelt gleich dem der Bruſt fein.“ Wer hat denn 
im ee der „Volksztg.“ dieſe „Meſſungen“ vorge⸗ 
nommen 

7 Zu der Affäre Stern in Kiſſingen wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
berichtet: Der Anwalt des in Kiſſingen zu 14 Tagen Gefängniß 
und 600 Mark Geldſtrafe verurtheilten Amerikaners Louis) Stern 
hat die gegen das Urtheil des Schöffengerichts eingelegte Berufung 
zurückgezogen und nunmehr an den Prinzregenten Luſtpold von 
Bayern ein von der amerikaniſchen Botſchaft unterſtütztes Gnade n⸗ 
geſuch gerichtet, in welchem um Umwandlung der Freiheitsſtrafe 
in eine Geldbuße gebeten wird. 8 

Bequem iſt die Eheſcheidung in der Türkei. Wenn 
das Welb eines Türken fragt: „Darf ich ausgehen?“ und der 
Mann fagt: „Geh!“ und ſetzt nicht hinzu: „aber komm bald zurück“, 
ſo gilt das Paar als geſchieden. 

Die allgemeine Konferenz der deutſchen Sittlichkeits⸗ 
vereine findet dies Jahr in Eſſen am 17. und 18. September ſtatt. 
Am 17. September wird zunächſt eine Konferenz der Delealrten 
abgehalten. Dieſer folgt Abends eine öffentliche Frauen⸗Verſamm⸗ 
lung. Tagesordnung; 1. Die Pflicht der Mütter zur ſtreng fitte 
lichen Erziehung ihrer Kinder. (Superintendent Niemann aus 
Kyritz.) 2. Die Pflicht der Frauenwelt gegen ihre gefährdeten und 
gefallenen Schweſtern. (Paſtor Zink aus Welsleben.) Um diefelbe 
Zeit werden in einer öffentlichen Männer⸗Verſammlung folgende 
Themata erörtert: 1. Die gegenwärtige Lage der Gelebgebung be⸗ 
treffs der Unzucht. (Reichstagsabg, Sanitätsrath Dr. Höffel aus 
Buchsweller im Elsaß.) 2. Der Fluch der Unzucht für unſer 
Volksleben. (Paſtor Fritſch aus Schwarz.) Die Hauptverſamm⸗ 
lung am 18. September, Vormittags 9 Uhr, iſt öffentlich für 
Männer und für ſolche Frauen, die in der Sittlichkeit thätig find. 
Tagesordnung: 1. Allgemeiner Bericht über die deutſche Sittlich⸗ 
keitsbewegung. (Pfarrer Lie. Weber⸗M.⸗ Gladbach.) 2. Was kann 
zur Hebung der Sittlichkeit auf dem Lande geſchehen? (Referat 
von Paſtor Wittenberg⸗Liegnitz und Korreferat von Paſtor Wagner⸗ 
Pritzerbe) Für Nachmittag iſt eine Beſichtigung der Kruppſchen 
Arbeiterwohnungen und Wohlfahrtseinrichtungen, und für den 
19. September eine Fahrt nach Elberfeld und Beſichtigung der 
chriſtlichen Anſtalten des Wupperthales in Ausſicht genommen. 

7 Schreckensthaten eines Wahnſinnigen. Aus Nord⸗ 
hauſen wird der „Kölner Zeitung“ berichtet: Der Landwirth Th. 
in der Gemeinde Großberndten hatte ſeit einiger Zeit un⸗ 


Fahrt beendenden Pferdebahnwagen eine Dame, wobei fie in dleſem! trũgliche Anzeichen von Geiſteszerrüttung gegeben, ſo daß ihm ge⸗ 


ſprechen. Der wird über die Gräfin Auskunft geben können, 
wenn er die Abſicht nicht merkt.“ 

Auch Eugen von Rathenow, der einſt ziemlich unbe⸗ 
mittelte Artillerie » Lieutenant, hatte ihn nach feiner Rückkehr 
zu ſeinem Bankier und Rathgeber gemacht. Er hatte in dieſem, 
der plötzlich zu Reichthum gekommen, einen ſo beſonnenen 
jungen Mann gefunden, daß er gern deſſen Geſchäfte über⸗ 
nommen; er fand aber unerwartet in ihm auch einen Ver⸗ 
bündeten für ſeine geheimen Pläne. 

Rathenow zeigte ſich ihm als aufrichtiger Freund der 
Familie Ellwangen; er ſelbſt brachte in einer Unterhaltung 
die Rede auf das Unglück, das ſich in der Familie Ellwangen 
eingeniſtet, und gab ihm Andeutungen über den Urſprung der 
Schickſalsſchläge. 

Inzwiſchen gediehen in der pompejaniſchen Villa die Dinge 
zum Aeußerſten, und Grevel hatte alſo die Lunte an ſeine 
Mine legen laſſen, nachdem er ſelbſt ſeinen jungen Freund 
Rathenow zum Polizeipräſidium geführt. 

Lamby, der Ehrenmann, war der erſte geweſen, der er⸗ 
riffen worden und jetzt zur Beichte gezogen wurde... Er 
pille beim Verhör den rechtſchaffenen Wein⸗Agenten und In⸗ 
haber eines Inkaſſo⸗Geſchäfts, und berief ich auf feine Bücher, 


die allerdings in muſterhafter kaufmänniſcher Ordnung waren. f 


Der todtgeglaubte Diener aber hatte verrathen, in welchem 
Verſteck er in ſeiner Wohnung ein anderes unſcheinbares kleines 
Kontobuch verwahre, und dieſes war allerdings ſo geführt, daß 
die Namen in Soll und Haben alle als Schulze, Müller, 
Fiſcher u. |. w. figurirten; aber es mußte hierzu noch einen 
2 Schlüſſel geben, nach dem man bisher vergebens geſucht. Die 


Summen, um die es ſich dabei handelte, waren für einen 
Wein⸗Agenten, ſelbſt für den Inhaber eines Inkaſſo⸗Geſchäfts 
ganz koloſſale. Lamby war dieſes Schlüſſels ſicher und be⸗ 
nahm ſich demgemäß beim Verhör; niemand, meinte er, könne 
ihn überführen. Was ſein erſter Diener gegen ihn zu Protokoll 
gegeben, erklärte er für erlogen. Er habe nach jenem an ihm 
verübten Raubanfall leider keine Zeugen gehabt, um zu be⸗ 
weiſen, daß der ſchurkiſche Diener ſelbſt denſelben begangen; 
erlogen ſei es auch geweſen, daß er ihm zu Hilfe habe kommen 
wollen, mit dem Einbrecher gerungen und von dieſem rücklings 
zu Boden geworfen worden ſei. Der Diener habe ihm zwar 
am Morgen eine Beule am Hinterkopf gezeigt, aber er ſei 
jedenfalls, als er, Lamby, erwacht, vor Schreck zurückgewichen 
und auf dem Boden ausgeglitten. Kein Anderer als jener 
habe ihm das Geld geraubt, das er jedenfalls verjubelt; dabei 
ſei er wahrſcheinlich betrunken ins Waſſer gefallen, wenn das 
überhaupt wahr. Den beſten Beweis von der Durchtriebenheit 
des Dieners habe er an jenem Abend geliefert, als man ihn, 
Lamby, im Cirkus verhaftet: um ſich den Rücken zu decken, 
habe er eiligſt einen Schutzmann geſucht und ſeinen Nach⸗ 
folger, den Franz, als Raubmörder denunzirt, einen un⸗ 
1 DIE jungen Menſchen, deſſen Familiennamen ihm ent⸗ 
allen. 

Als man ihm darauf entgegnete, daß die Schweſter dieſes 
Unbeſcholtenen, eine gewiſſe Nanny Fichtner, ebenfalls ver⸗ 
haftet und geſtändig ſei, ihm als Schlepperin für reiche und 
leichtſinnige junge Leute, die ſie ausziehen geholfen, gedient 
zu haben, erklärte er, davon wiſſe er nichts; er habe nur an⸗ 
ſtändige Kunden. 


Als ein ſonderbares Zuſammentreffen erſchien es nur, daß 
auch dieſer öſterreichiſche Baron Zierlein, den man auf öſter⸗ 
reichiſche Requiſition verhaftet, ein „geborener“ Lamby war. 
Daß der Berliner dieſes Namens ein geborener Oeſterreicher, 
hatte derſelbe nie verhehlt, auch durch leichten Anklang in ſeiner 
Sprache verrathen. Nach ſeinen Papieren war er in Preßburg 
geboren, und auch die Heimath dieſes ſogenannten Zierlein 
ſollte dieſe Stadt ſein. 

Als man Beide konfrontirte, gab es für ſie eine eigenthüm⸗ 
liche Ueberraſchung. Zierlein leugnete zwar; er behauptete, wie 
ſein ihm von Rechtswegen gehöriger Paß beſage, der Sohn des 
verſtorbenen Barons Zierlein und in Baſtaſch geboren, auch 
ein ſehr vermögender Mann zu ſein, und dafür ſprach aller⸗ 
dings das dick geſchwollene große Portefeuille mit Bankſcheinen 
im Werthe von Hunderttauſenden, das man ihm nach ſeiner 
Ergreifung im Bahnhofe abger ommen, aber man hatte in feiner 
anſpruchsvollen und wirklich vornehmen Garderobe, in der 
Wäſche verſteckt in Kartons öſterreichiſcher Regie⸗Cigarren ge⸗ 
zeichnete Spielkarten und gefälſchte Würfel gefunden, für deren 
ehrliche Zwecke es ihm ſchwer ward, Ausflüchte zu finden. 

Lamby, der Berliner, zeigte ſich während des Verhörs 
ſeinem Namensvetter gegenüber von moraliſcher Ueberlegenheit, 
denn ihn ſchützte nach ſeiner Ueberzeugung die Rückſicht der 
Behörde für ſeine Klienten. Es war ihm eben ein Bedürfniß, 
dieſem Menſchen, den er ſchon früher ſo argwöhniſch beobachtet, 
ein Uebergewicht zu zeigen. 

ö (Fortſetzung folgt.) 


pflichtung deſſelben wurde die 
lebenden und todten Inventars angeſetzt. 


dem Prozeß gegen die 


Es wurde deshalb die Verfügung getroffen, die 


Veteranen hielt der Kaiſer und fragte, mit dem 


eſtellt werden mußte. Nach Ver⸗ 
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richtlicherſeits ein Vormund 


ormunde mitgetheilt worden war, 0 
9 kaufte dort zwei Revolver. Am Tage des Verkaufs fand das 
Publikum den Hof verſchloſſen und verriegelt und Th. rief, heute 
ſei der geſetzliche Tag nicht, er mache nicht auf. Der Amtsvor⸗ 
Heber O. forderte den Th. nun rubig auf, die Thüren zu öffnen. 
Th. aber weigerte ſich, zog die Revolver hervor und feuerte drei 
Mal in der Richtung auf das Hoftbor. Ein Geſchoß ſchlug durch 
und verwundete den Maurer Becker leicht an der Schulter. Der 
Gendarm R. wollte nun, um weiteres Unglück zu verhüten, den 
Th. feſtnehmen und begab ſich durch die Hintergebäude auf den 
Hof. Th bemerkte ihm aber zu früh und feuerte vom Tauben⸗ 
ſchlage aus, traf aber ein vorgehaltenes Schutz⸗Eiſenblech, auf 
welchem die Kugel, ohne durchzuſchlagen, eine tiefe Beule hinter 
laſſen hat. Da dem Th ohne Gefährdung von, Menſchenleben 
alſo nicht bei ukommen war, wurde die Ueberwachung des Hofes 
durch die Feuerwehr angeordnet. — Auf Anordnung des Landraths 
kamen tags darauf ein Wär.er und ein Oberwärter aus der Pro⸗ 
vinzial-Irrenanſtalt Alt⸗Scherbiz, die den Th., der ſich inzwiſchen 
beruhigt hatte, feſtnanmen und weiter transportirten. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruftland. Das Dorf Glubo⸗ 
kowo im Kreiſe Sſerpuchow wurde durch eine große Feuersbrunſt 
bis auf den Grund zerſtört. Das Feuer brach aus, während ſich 
die geſammte Bevölkerung auf dem Felde befand, es konnte alſo 
nichts gerettet werden. — Der dieſer Tage in Moskau verſtorbene 
erbliche Ehrenbürger Kusnezow hat vier Milltonen Rubel für 
Woyhlthätigkeitszwecke und zur Errichtung neuer Lehranſtalten hinter⸗ 
laſſen. — Der dlrigirende Senat hat entſchleden, daß das Geſetz 
vom 2. Mat 1882 den Juden zwar verbietet, ſich außerhalb der 
Städte und Flecken anzuſtedeln, doch nicht in dem Sinne aus⸗ 
gelegt werden darf, daß den Juden der vorübergehende Aufenthalt 
in den Dörfern und Anſtedelungen zu verbieten iſt. — Auf der 
Wolga bei Jaroßlaw ſpielte ſich eine ſchreckiche Katgſtrophe ab, 
welcher vier Menſchenleben zum Opfer ficlen. 33 öglinge der 

aroßlawer Milltärſchule wollten mit ihrem Erzieher Tichonowski 
80 in zwei Booten über den Fluß ſetzen laſſen, unterwegs ken⸗ 
terten aber aus einer bis jetzt nicht aufgeklärten Urſache beide 
Boote und die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Drei Schüler und 
Tichonowski ertranken, die übrigen Schüler wurden gerettet. — In 
Olga Palem, welche der Ermordung des 
Studenten Downar angeflegt iſt, wurden in der Sitzung der achten 
Kriminalabtheilung des Petersburger Bezirksgerichts Zweifel an 
der geiſtigen Zurechnungs fähigkeit der Angeklagten Alen in dn 

oſpital Nicolat des Wandertgäters für Geiſteskranke zur Be⸗ 
1 ihres Geiſteszuſtandes überzuführen. — Der Wilddleb 
Peter Krahz, welcher in dem dringenden Verdacht ſteht, der Mörder 
des Barons Hermann von Renne in Kurland zu ſein, iſt verhaftet 
worden. Er wurde, während er im Walde ſchlief, überraſcht und 
fiel auf dieſe Weſſe in die Hände feiner Verfolger. Bis jetzt leugnet 
er entichieden, den Baron ermordet zu haben. — Auf der Paſſagter⸗ 
ſtation der Moskau⸗Kaſaner Bahn ſtieß der von Ramenskofe kom⸗ 
mende Datſchenzug in Folge falſcher Weichenſtellung unweit des 
Depots mit einer Rangirmaſchine zuſammen. Die Lokomottve, der 
Gepäckwagen ſowie vier Waggons, die glücklicherweiſe ohne Paſſa⸗ 
giere waren, wurden zertrümmert, die Rangirmaſchine bedeutend 
beſchädigt. Der Lokomotivführer Woiſchitzkt, ſein Gehilfe Gri⸗ 
gorjew ſowie ein Gepäckartelſchtſchlk erlitten ſchwere Verletzungen. — 
In Sſimferopel berrſcht eine Hitze bis zu 50 Grad. Die ganze 
Hegetation auf den Feldern iſt verdorrt. Ueberall werden Bitt⸗ 
gottesdienſte um Regen abgehalten. — Um 19000 Rubel wurde 
die Reichsbank in Odeſſa beſchwindelt. Ein unbekannter Mann 
kam an die Hauplkaſſe heran und wies einen Chek auf den Namen 
Martynowitſch auf 19 000 Rubel por, das Geld wurde ihm auch 
anſtandslos ausgezahlt. Einige Stunden ſpäter, als der Mann 
natürlich ſchon über alle Berge war, wurde feſtgeſtellt, daß der 
Chek geſälſcht war. N 

+ Leichte Kavallerie. Als am Montag der Katfer auf dem 
Tempelhofer Felde die Fronten der Veteranen abritt, ſtand im 
Verein ehemaliger Zietenhuſaren u. a. der mit der Kelegsdenk⸗ 
münze 1870/1 geſchmückte Kirchendiener einer Berliner Kirche, ein 
kleiner eben fo wohl belelbter Herr, deſſen Körpergewicht die ſtatt⸗ 
liche Höhe von etwa 8 Ctr. noch etwas überſteigt. Vor dieſem 
inger auf ihn 
zeigend: „Von welchem Regiment?“ „Von den Zieten⸗Huſaren, 
Majeſtät.“ Laut lachend bemerkte der Kalſer: „Na, da waren Sie 
aber wohl noch nicht ſo ſtark wie heute?“ Dle Frage wurde ver⸗ 
neint, und immer noch lachend wandte der Kaiſer ſich zu feinem 
Adjutanten, um mit den Worten: „Sehen Sie mal, leichte Kaval⸗ 
lerie!“ Obwohl in Reih und Glied ſtehend, brach bei dieſen 
Worten der ganze Verein in lautes Lachen aus. . 

+ Von einem polniſchen Prinzen, der keine Arbeit finden 
kann, wird aus Peſt berichtet: Der 27jährige Prinz Albert Woro- 
niewski, ein naher Verwandter des aus dem Jahre 1848 bekannten 
Fürſten Miezislaus Woroniewski, richtete an die Oberſtadthaupt⸗ 
mannſchaft einen Brief, in welchem ex anzeigt, daß ex einen Selbſt⸗ 
mord begehen werde. Der Prinz, der ſich zeitweiſe durch Tage⸗ 
löhnerarbeit oder als „Diurniſt“ durchs Leben ſchlug, war in letzterer 
Zeit ohne Beſchäftigung. Sein Bruder tft ebenfalls „Diurniſt.“ 

Brahms und Strauß. Trotz der verſchiedenen Richtung 
ihres Talentes ſind Johannes Brahms und Johann Strauß intime 
Freunde und aufrichtige gegenſeitige Bewunderer. Dieſes Ver⸗ 
bältniß der beiden Meiſter kam füngſt bei der Verlobungsſeler der 
Tochter von Johann Strauß in Iſchl in ſehr liebenswürdiger 
Weile zum Ausdruck. Johannes Brahms willfahrte nämlich dem 
Wunſche des Fräulein Strauß, ſich auf ihrem Autographenfächer 
zu verewigen, in folgender Weiſe. Er ſchrieb die erſten Takte des 
Walzers „An der ſchönen blauen Donau“ auf den Fächer und 
Kur n die Worte: Leider nicht von Johannes 

rahms!“ 


Handel und Verkehr. 


W. Warſchau, 19. Aug. [Original⸗Wollbericht.] 
Im ſtändigen Wollhandel herrſcht nur wenig Leben, da Fabri⸗ 
kanten ihren Bedarf für eine Zeit hinaus gedeckt haben. Im 


weil bei den wenigen Abſchlüſſen, die während der letzten vierzehn, 
Tage ſtattfanden, ſich Preiſe eher zu Gunſten der Verkäufer ſtellten. 
Man verkaufte im Ganzen mehrere hundert Zentner feinerer 
Wollen à 78—84 Thaler und Einiges von Mittelwollen à 68 —72 
Thaler polnli pro Zentner. In der Provinz entwickelt ſich das 
Geſchäft lebhafter. Von Händlern aus Blalyſtock und Clechanow 
wurden größere Partien beſſerer Wollen zu Spekulationszwecken 
zu vollen Wollmarttspreiſen gekauft. Eine anſehnliche Partie 
Üitthauiſcher weißer Gerberwolle brachte 6/ Rubel pro Bud. Die 
bier berantommenden Zufuhren find klein und beſtehen meiſt aus 
früher gekauften Wollen. 


** Rom, 21. Aug. Nach einer aus Genua an die „Tribuna“ 
gerichteten Depeſche wurde feſtgeſtellt, daß die Gebrüder Bingen 


10 Millionen Lire ungedeckte Checks ausgegeben haben 
und zwar davon 600 000 Lire auf eine Bank in Rom und eine 
Milton Lire auf eine Bank in Neapel. In zwei bis drei Tagen 
werden ih ſfämmtliche Gläubiger in Genua dere 
775 meln, um von dem Stand des Falliſſements Kenntniß zu 
nehmen. 9 


Landwirthſchaſtliches. 


— Saatenſtandsbericht für Preußen Mitte Auguſt. Winter⸗ 


welzen 2,7, Sommerweizen 2,9, Wiaterſpelt 2,6, Winterroggen 3,1, 
Sommerroggen 3,2, Sommergerſte 2,7, Hafer 28, Erbſen 3,1, 
Kartoffeln 2,5, Klee, Luzerne 2,7, Wieſen 2,7, wobel 1 ſehr gut, 
2 qut, 3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering iſt. 


Marktberichte. 

* Berlin, 21. Aug. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
h of.] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden 535 Rinder, 
ca. 100 Stück wurden zu Sonnabendpreiſen abgeſetzt. — Zum 
Verkauf ſtanden 6557 Schweine. Der 
geräumt. Die Preſſe notirten für I. bis 49 M., ausgeſuchte dar⸗ 
über, für II 47—48 M., für III. 44—46 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1551 Kälber. 
Handel ruhig. Die Preiſe notirten für I. 60-62 Pf., ausgeſuchte 
darüber, für II. 55-59 Pf., für III. 50—54 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Vexkauf ſtanden 2716 Hammel. Markt 
glatt, ca. 400 wurden zu Sonnabendpreiſen verkauft. 

S* Breslau, 21. Auguſt. Privatbericht.] Bel 
ſtärkerem Angebot war die Stimmung matt und Preiſe mußten 
weiter nachgeben. 

Weizen ſchwache Kaufluſtalter weißer per 100 Kilogramm 
14,80 —15,10 M., alter: gelber per 100 Kilogr. 14,70 15,00 M., 
neuer gelber per 100 Kilogramm 14,20 —14,50 Mk, feinſter über 
110ttz. — Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
10.80 11,10 11,40 M. — Gerſte höhrr gefordert, per 100 Kilo 
10,0012 0013,00 — 13,50 M., feinfſe darüber. — Hafer matter, 
alter aut gefragt, per 100 Kilogr. 12,30 12,90 — 13,30 M., feinſter 
über Notiz, neuer matter, per 100 Klogramm 11,10 11,60 12,00 M. 
Mais ohne Umſatz, per 100 Kllogr. 12,50 bis 13.25 Mark. — 
Erbſen ohne Umfſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 13,50 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
gramm 1300 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kllo 20,00 — 21,00 22.00 M. — Luplren 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilos 
gramm 10,00 —10,50 11,50 M. — Oelſaaten in matter Stim⸗ 
mung. — Winterraps nur billiger verkäuflich, per 100 Kllo⸗ 
gramm 17,00 18,00 —18,10 Mark. — Winterrübſen wenig 
gefragt), per 100 Kilogramm 16,40 17,00 bis 17,40 Mark. 
-- Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17-18 —19 - 19,50 M. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 19,00 —22,00 Pe. — Raps kuchen ſehr ruhig, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,75 10,00 M Lein⸗ 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11,50— 12,00 Mark. Palmkern⸗ 


arkt wurde ziemlich glatt 


kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilo 8,50—9,00 M. — Kleeſamen 0 


ohne Umſatz. Mehl ruhig, p. 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 21,25 —21,75 Mark. — Roggenmehl 00 17,50—18,00 
M., Roggen⸗Hausbacken 17,75—18,00 M. — Roggenfuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,40— 8.80 M., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ 
7.608,00 M., ausländ. 7,20 — 7,60 M. — Speiſekartoffeln 
neue per 2 Liter 15 18 Pfennige. — Stärke geſchäftslos, 
p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe bei 10000 Kilogramm. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen aute mittlere gering. Waarı 
. er Höhe | Nier | Höch- | Nie» Höch⸗ | Nies 
ſtädt. MarktsNotirungde | "Her drigft. it.] f. 

e e 
Weizen weiß alt 15,10 170 1460 14,101 13,80 13,30 
Weizen gelb alt. 15,00 | 14,701 14,50 | 14,001 13,70 13,20 
Weizen weiß neu 14,60 | 14,301 14,10 15,60 13,10 12,60 
Weizen gelb neu pro 15,00 14,70 14,50 14,00 13,70 | 13, 
Roggen 11,40 11.30 11,20 11,10 11,00 | 10,8: 
Gerſte 100 1350 12.70 11,60 | 11,20 10,20, 9,7 
Hafer alt Kilo 13,20 12,90 12,50 | 12,30 12,00 | 11,7: 
Hafer neu 12,00 | 11,70 11,30 11,20] 9,70] 8,70 
Erbſ 0 12,50 504 11,00 1: ,E0 


5 15,5 501 12.00 | 11,501 11, ö 
Raps 18,00 17,30 — 16,60 107 1580 Winterfrucht 16,80—16,2ı 


Heu, altes 2,50—2.80 M. Heu, neues 2.50 —3,00, pro 50 Kilogr 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 21,25—21,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikan 
7,00 7,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr 
inkl. Sack 17,50 — 18,00 M. Futtermehl per Netto 10( 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M, 


b. ausl. Fabrikat 7,80 8,20 M. 


Telephoniſche VBörſen berichte. 
Breslau, 21. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 50er 
56,20 M., Tex 36,20 M. — Tendenz: Billiger. 
Loko 725 M., Febr., 


Hamburg, 21. Aug. [Salpeter.] 
März 1896 7,60 M. Tendenz: Flau. 

6% Javazucker 12, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 

Wetter: Heiß. 

London, 21. Aug. [Getreidemarkt!] Getreidemarkt 
träge; Weizen, Mehl und Hafer ¼ Tb. niedriger, übrige Artikel 
unverändert. Schwimmendes Getreide gedrückt. — Wetter: Heiß. 
— Angekommenes Getreide: Weizen 45 190, Gerſte 19 390, Hafer 
56 920 Quarters. 


Berliner Wetterprognose für den 22. Auguſt 


Allgemeinen kann die Tendenz als durchaus feſt bezeichnet werden, 


auf Grund lokaler Beobachtungen und dez meteorologiſchen De, 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Vorwiegend heiteres, ſehr warmes Wetter mit ſchwachen 
i Winden. Gewitter nicht ausgeſchloſſen, ſonſt 
rocken. 


Neuheiten in Seidenstoffen | 


weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 
Pf. bis M. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und di- 
rekteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster foo. Doppeltes Bee 7 5 d. Schweiz, 
Adolf Grieder & Cie., Farıc- un, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieteranten, 


ML a ET Ga Ta a 


| Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 21. Auguſt. Schluftkurſe. N.. 20. 
Weizen pr. Sept. 135 50 37 50 
DERRPEIOHDL. ATS Kıe% 138 50 140 — 
Roggen pr. Seht. t.. 110 25 111 — 
dos pr Otte 113 25 114 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 2 
do. 70er loko ohne Faß. 36 60 86 80 
do. Jer Auguſt 45 41 80 
do. 70er Septb.. . 41 60 41 80 
do 70er Oktbr. 39 90 40 10 
do 7088 Nopbb t.. 38 80 39 — 
do. 70er Dezmbr . 88 70 88 90 
do. 50er loko o. F. — — —— 


N. v. 20. N. v. 20. 
Dt. 3 ogteichs⸗Anl. 100 — 100 10]Ruſſ. Banknoten 219 60219 55 
Pr. 4% Kons. Anl. 105 201105 25 [R. 4½% Bdk.⸗Pfb 104 2/04 20 
o. 3½% „ 104 601104 60 Ungar. 4% Goldr. 103 60108 70 
Pof. 4% Pfandbrf. 11 9 1161 80) do. 4%, Kronenr 99 70 99 70 
do. 3% do. 100 601 0 70. Oeſtrr. Kred.⸗Att. 8 24 740247 50 
do. 4% Rentenb. 105 90/105 80 Lombarden 46 70 46 60 
do. 3%, %, do, 13 - 102 80 Disk⸗Kommandit 3 223 501924 20 
do. Prov.⸗Oblig.“ 2 — 102 — 
Neue Pol. Stadtanl. 101 8 101 90 Hondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 168 55168 55 ſtill 
do Silberrente 100 7,0100 7 | 


Oſtpr. Südb. E. S. A 94 2 93 70 Schwarzkopf 254 501256 — 
MainzLudwighf. dt. 12) — 20 Dortm. St.⸗Pr. La. 73 74 2 
Martenb. Mlaw.do 87 20 86 90] Gelſenkirch. Kohlen 177 401178 40 
En Prinz Pobrf 81 50 81 2, Inowrazl. Steinſalz 55 800 55 89 
Poln. 4½% Pobrf 69 60; 69 HI Chem. Fabrik Milch 146 700146 50 
Griech. 4% Goldr 30 10. 29 9] Sberſchl, Eif⸗Ind. A 94 3 | 94 70 
Italien. 4% Rente 89 9) 89 9 [Hugger⸗Aktien 144 25143 50 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 


Mexikaner A. 1890. 93 50 93 7 It Meittelm. E. St. A. 94 20 94 30 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 700 67 7] Schweizer Centr. . 147 146 70 
Rum. 4% Anl.1890 89 40 89 2 Warſchau⸗Wiener 269 20269 50 


Serb. Rente 1885 73 —) 73 60 Berl. Handelsgeſell. 161 90161 90 
Türken⸗Looſe 1:0 139 —] Deutiche Banküktien 196 90197 — 
Disk.⸗Kommandit. 223 40022 — | Königs⸗ und Laurah. 142 900143 80 
Pol. Prov. A. 8170.20 09 10 Bochumer Gußſtahl162 80163 60 
Poſ. Spritfabrit 170 200171 20 

Nachbörſe: Kredit 243 7/0 Diskonto⸗Kommandlt 223 50. 
Ruff. Noten 219 25. Bol. 4% Pfandbe. 401 90 bz. 3½% Po 
Pfandbr. 100 60 bz. € 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
DIE 


1 
für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1895. 
Regierungsbezirk Poſen. : 

Amtsgericht Birnbaum. Am 29. Auguft, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Bl Nr. 21, Klein⸗Krebbel; Fläche 7,41,10 Hektar, 
Reinertrag 27,93 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 28. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Pielarzew Nr. 24. im Kreiſe Pleſchen; Fläche 9,45,10 
Hekt., Reinertrag 85.44 M., Nutzungswerth 135 Mark. 

Amtsgericht Pinne. Am 26. Aug., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 

900 11 0 Nr. 87, Stadt Pinne, Langenſtraße; Nutzungswerth 
ark. 

Amtsgericht Rawitſch. Am 28. Aug., Vormittags 9 Uhr: 

Grundſtück Rawitſch Stodt Blatt Nr. 275: Fläche 9,1,24 Hektar, 

Nutzungswerth 820 M. 

Amtsgericht Schrimm. 1. Am 21. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 22, Dombrowo, Landgemeindebezirk; 
Fläche 10,0450 Hektar, Reinertrag 46,86, Nutzungswerth 60 M. — 
2. Am 28. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: Rittergut Rey, eingetragen 
im Grundbuche von den Gutsbezirken Band II., belegen zu Leg, 
Lazek und Trzeinlec; Fläche 1051,43,28 Hektar, Reinertrag 4681,32 
M., Nutzungswerth 2469 M. 

Amtsgericht Schroda. Am 29. Auguft, Nachmittags 2 Uhr: 
Grundſtücke Gultowy Blatt 3 u. 12, Nutz maswerth 60 M. bezw. 
Fläche 0,57 80 Hektar, Reinertrag 7,47 M., Nutzungswerth 225 M. 

Amts Wronke. Am 28. Auguſt, Vorm. 8%, Uhr: 


mtsgeri 
20 Grundſtück Wronke Bl. 96; Nutzungswerth 129 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 27. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bromberg, Toorner Vorſtadt Band II. b, Blatt 805, 
belegen Kujawierſtraße 35; Nutzungswerth 672 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 28. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Monkowarsk Nr. 20; Fläche 36,77,90 Hektar, 
Reinertrag 408,42 M., Nutzungswerth 90 M. 8 


Ein Schönheitsmittel ohne jede nachtheiligen ſchädlichen Folgen 
für die Geſundheit, tft nach den von den Aerzten erzielten Reſultaten 
die neue Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Dieſelbe erzielt durch ihre ganz 


Ein Schönheitsmittel 


0 cosmetiſchen und bygtentichen Eigenschaften eine, keiner 
anderen Toiletteſeife innewohnende Wirkung auf die Thätigkeit der 
Haut, welche hierdurch beſſer als durch andere Mittel das ge⸗ 
wünſchte Ausſehen, den ſchönen Teint erhält.“) 

*) Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife tft in allen guten Parfümerie⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften, jomte in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. exe 
hältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 
K BBB 


Auch bei den Damen der Hofgeſellſchaft hat der 
Radfahrſport neuerdings Aufnahme gefunden. Bier „Radwelt“ 
meldete jüngſt, daß in dem Garten des Reichskanzlerpalals eine 
Quadrille eingeübt wird. Die Vorkämpferinnen für das Radeln 
der Damen find die Prinzeſſin Eliſabeth Ratibor, Gräfin von 
Hohenſtein, Freifrau von Reiſchach, Peinzeſſin Hohenlohe, Baronin 
Ritter u. a. Der Unterricht erfolgt auf Brennabor⸗Rädern. — 
Aber auch als praktiſches Verkehrsmittel findet das Fahrrad immer 
ausgedehntere Verwendung. So erhielten die Fabrikanten der 
Brennabor⸗Räder erſt vor Kurzem einen Auftrag des Krlegs⸗ 
Miniſteriums auf weitere 126 Fahrräder für die Armee. 


.... ————— 
In der Gebr. Dünnwaldſchen Liqutvattonsfache, Berlin C., 
Hoher Steinweg 15, kommen durch den bei Gericht beſtellten Li⸗ 
quidator Kirſchner noch Rhein⸗, Moſel⸗, Borde aux⸗ 
weine und echter Champagner zum. fchleunigen öffentlichen 
Verkauf. Die Preiſe find ſehr niedrig und für tadelloſe Waare 
wird garantirt. Auf die bezüaliche Bekanntmachung in heutiger 
Nummer wird hierdurch aufmerkſam gemacht. 10705 


Dampfbrotfabrik. 


Eine Dampfbäderet, nach neueſtem Syſtem eingerichtet, mit 
guter, feſter Kundſchaft, iſt Umſtändehalber incl. Grundſtück in 
belebteſter Stadt Schleſtens ſofort 10757 


zu verkaufen. 
Offerten sub P. 1953 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Die Behärfnife | ber Biegen 
Mrd al Irren = Anftalt, 
Abth. I. Gruppe 1. Gegräupe 
und Mehl, Gruppe 2. 
Backwaaren, Gruppe s. 
Kolonfalwaaren einſchl. 
Obſt, Gruppe 4. Fleiſch⸗ 
waaren und Schmalz, 
Gruppe 5. Fiſche, 
Gruppe 6. Butter Käſe, 
Eier, Gruppe 7. Speiſe⸗ 
kartoffeln, Erbſen, Boh⸗ 
nen, Linfen, Hirſe; 


. Arbe 9 85 
BadenerPferde- 1 81 Mark, 150 0 Mark En rg 30 000 Ma 
Verloosung. 00S Zu haben i in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Loose ä I M., I! Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u, Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr Packhofstr. 29 


In Posen zu haben bei: Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, E. ke: Ritterstr. 34 1 8 Ecke St. Martin, Rudolph Ratt, Markt 70, Ss 


Guts Berka, “= Arienburger Pferde⸗ Lotterie. 22 
gehörige 10807 Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gering bon 125 000 G05 


Das im Kreiſe Wirſitz belegene, zum Rittergute Topolla ER” 


II. 5 5 = lerſpännige, | 
auth 155 8. Loba Gut Ferdinandshof 9 Hauptgewinne: 10 eleg „E quipagen welpe es 
Abth. III. Gruppe 1. Kleider⸗ 9 or ® 3 einſpännig e, 

Adi Katune u. ſ. w. ca. 1000 Morgen guter Acker und Wieſen, ſoll mit voller Looſe à 1 Mark, 11 9.8 A 10 Mark, Porto und Lifte 20 Pig, empfiehlt und verſendet 
ppe 2. Stoffe zu Ernte verkauft werden. auch gegen Briefmarken oder unter Nubnas me 


Leikwiſch⸗ Gruppe 3 Die Wirthſchaftsgebäude ſind durchweg gut, zum Theil 
wollene Garne, Näh⸗ 


Ni . ganz neu, alles harte Dachung, Feuerkaſſe 53275 Mark. 
11093 1 0 Gruppe 4. Hypothekenverhältniſſe gut, Weſlpr. Landſchaft, de 9 
kann längere Zeit zu 4% ſtehen bleiben. Feſter Preis 


av: 85 er Bu Moe 
. aten sc, Gruppe 2 45 000 Thaler, Anzahlung 10 000 Thaler. 1096) Berlin W., Unter den Linden 3. 


Laken ꝛc., Gruppe 
HR = Bu ; 8. 5 Das Gut 0 nach 9 1 0 jeder t Die Stelle eines jüngeren 07 
8 ’ » |befichtigt werden und ertheilt Selbſtkäufern nähere Auskunft 5 8 
Abh. v. each 2 Wasen das Derufhaftlie Ne tj en d e n 1 Paris 1889 gold. Medaille. 
Gruppe 3. Stärke — iſt in meinem Hauſe per bald oder 1. Oktober zu beſetzen. Be⸗ P 
Gruppe4. Schuhwichſe, Dominial Rentamt Runowo werber müſſen bereits gereiſt haben, ſowie unbedingt genaue 500 Mark in Bold, 
2c. Kreis Wirsitz. Kenntniß der Branche beſitzen wenn Creme Grolich 


nicht alle Hautunremig- 
keiten, als Sommersprossen, 


Baulifichikahe 8 B. Perlhöfter, Breslau, 


5 Zimmer und Zubehör, ſowie Colonial, Südfrüchte, Drogen en gros. Leberflecke, Sonnenbrand, 
Gartenbenutz. p. 1. Okt. z. verm. Mitesser, Nasenröthe etc. 


Für mein Colontalwaaren⸗ 
Wohnungen Ein prakt. Deſtillateur Aae per ſofort einen ad a ne TEE 


Lane 


Streich i 
Abth. VII. Gruppe 1 Feldfrüchte, 


Gruppe 2. verarbeitete Ritterſtraße 37 
Abtb, IX. Spielarten, mum, (Saab, Rüde, Bade 9 4 u. 5 Zimmer, Müche n Fu ber 1. aber pehicht, Wotntiee ehrling. ene ee 
105 lich der ehe 5 fu e, Müdchengel. per 1. Okibr. bebör per 11 1. zu vermielben Sprache Bedingung. Off, sub Fritz Mader Keine Schminke! Preis 
ſollen fen! y en 11 fe — een Verſetzung: 5 Bimm., Schützenſtr. 31. Näheres im . B. 4 an die Expedillon d 1 9 1,20 M. — Man verlange 
1 e 815 ie 55 Küche, Babeſtube, Mädchengef. da Hof 1 5 175 Zeitung 11128 vorm. G. Wlodarski ausdrücklich die „preisge- 
Se Big zum 20. Seb. Dt: Offer. zu berm_ ___10781|° Im, Neunan Für unſer St. Martin 33. 11178 f were Nannen 
Auer 1895, Vormittag 10 br Das Geſchäftslokal von Vieſenſtra N Nr. 9 nje i en 1 5 9 7 5 Nachahmiungen 
bier einzureichen. Bedarfsnach⸗ md Friedrichſtr. 3, Herren⸗Confettions⸗ Für m ne Deſtilla en un gie 
weifung, Submiſſions⸗ und Lie⸗ I. Tr. iſt v. 1. Okt. zu verm. ſind im 1. u. 2. Stock Wohnungen , \ Liqueurfabrit Engros u. Detail Savon Grolich, dazu 
gern W Dfanimiuch liegen in ie A bon 31.4 Zimmern, Balkon nad Geſchäft ſuche per ſofort einen gehörige Seife, 8) Pf. 


unſerem Bureau aus und werden Eine Wohnung, reichlich Nebengelaß zu verm. u. fuchen per 1. September er. einen Lehrling, Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


zum 1. Oktober zu beziehen. tüchligen Zu haben in allen besseren 


unter Angabe von Abtheilung Grabenſtr. 1, iſt vom 1. Oktaber 
und Gruppe, auf welche Lieferant er. zu vermiethen. Nähere Aus⸗ V ka Sohn achtbarer Gitern, son Drogen-Handlungen. 
bieten will, gegen portofreie kunft ertbeilt das Pfarramt der ST TE erkauſer. e erforderlichen ai 


Einſendung von 1 M., portofrei | eb, Kreuzkirche. 11002 rt. nebſt Zeugniſſen, Pho⸗ 
wins, den 18. Auguſt 1805 wünscht I e . toge. unter ne ber one M. Radziejewski 
„ n der Oderſtadt Poſen 5 
der Proplüsial. Siren, Auſtalt. Pen Siele zu errichten und fc Vertretung Ak lie vormals L. Kramer, 
3 al-Jeren; uſtalt. dazu paſſende, nicht zu große 0 Louis Bennigson 0 (0, — Dels i. Schl. 
r. Werner. Lokalitäten. Gefl. Off. erbitte: Zur Einführung der mir Köni ; Einen Lehrling 
1 K. 500 an die G patentirten Einrichtung an Ziegel- Königsberg i. Pr. mit guter Schuldildung zucht per 


Ä 1 5 4 Zeitung. 11045 | preffen zur Führung der Preß⸗ eſucht zu ſofort Iofoxt oder 1. Oktober cr. N ] j k-T in. 
Verkäufe e Verpachtungen bse 34 1 or. fein ma fuce 16 für üröbere ne ent a julaet 1100 Gmktav_ Hermpel, alllld pant 
möbl. Zimmer zu verm. 11047 zirke geeianeie Elſenbandlung j 
Fir eine dame, Sneeen es dee Vertreter. ärtner | mie en n All- 
en Ar „Nachwe 8 5 

polniſch u. deutſch sprechend he; | Debör, II. Et. per Okt. zu verm. H. Ruder, ang fe ohne nes Poſen, Altes Rathaus, ver. Marke: Liegender Löwe 
borzunt, Bietet Ach buch eber. Petzifte. 6.10 Bitterfeip, Joachimsfeld J. Rokietniee, kanst: 11197 | it , ee ce 
nahme eines gut eingeführten ff. Naumannſtraße 14 Maſchinenfabrik u. Eiſengießerel. 40 Arbeiter, 1 Bautechniker, 2 un l. Einigung ſſten g. 
eden Doreen, There find zu per mielben 112: „Für unſer Stabeiſen⸗ und Bufeauvorſtezer, 1 Buchbinder, J Welt. In den melſten Ko- 
eds auf einen Hrcnyna |" Dorderwabnangen von ö fin Hagel⸗ Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen 1 Bureaugehllfen. 3 Bäcker, e Drogen⸗ u. 
oder gegen Kaution (erforderlich | mern, von 4 Zimmern und Saal 8 wir zum 1 Dtober a c. einen | Figarrenmacher, 1 Drechsler 1 Selfengeiäften au baben. 
800 ere Exiſtenz und bon 5 Simmern und Saal Verſ.⸗Inſpektor pe 10 Deſtillateur, 2 Diener, 1 Flei⸗ 

Offerten erbeten sub K. 8. nebſt ſämmtlichem Beigelaß; für die mit dem Bunde der Land⸗ emp Annen cher 1 Hardlangsgebilſer. 1 


durch Exped. d. Zeitung. 11081 

Ein im Kretſe Lauenburg 
./ Pomm., 6 Kl. von der Bahn 
entfernt gelegenes 10964 


Nittergut, 


mit ſchönen Hofgebäuden und 
hoch herrſchaftlichem 5 
hauſe, cr. 540 H. groß, wobei ſucht. Ballo & Schoepe { 5 

440 H. Acker, 43 H. ſchöne J. Glückmann Raliski, Posen, Asphalt, Dochpappen⸗ auge = 1 Kammertungfer, 12 Stuben» eingeführt, aanz 2 7175 iM: 
Wieſen, Reſt Weide u. Wald, Schuhmacherſtr. 19. und Holzcement⸗Fabril. 11191 Verkäuferin, n 2 Verkäuferinnen, 10 blonden Haaren ein dunkles 
iſt mit 25 — 20 000 Mk. An⸗ —: an Ich ſuche bet gutem Gehalt i iti i i Wirtblnnen. Ausſehen zu geben. 

U 1 9 ) für dauernde Stellung für mein dle auch gleichzeitigpofniic ſpr 1 Stellung wird geſucht für: Dr. Orfilas Haarfärbenussöl 
zahlung und einer feſten IN At et Laben Kolonialw Engros Ge. mol. Relſgton, muß auch in der 3 Auſſeßer, 12 Brenner, 16 neee menen 
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